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Die Redaction.
Bekanntmachung.

Zu Nr. T. B. Nr. 146. K.
Die aus Grund der Aussührungsbcstimmungen zum Ber¬

liner Abkommen zwischen den Organisationen der Aerzte
Und der Krankenkassenvom 23. Dezember 1913 erlassenen
Wahlordnungen liegen vom 5. März 1914 ab bei den
Bersicherungsämtern des Bezirks zur Einsichtnahme der Be¬
teiligten aus.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende.
_ In Vertretung Springorum.

An die Kerren Bürgermeister!
..  i- 1352. Da Ungarn gegenwärtig cholerasrei ist, kommen

in meiner Verfügung vom 23. Sepicmber 1913 L
8814 Rh -ingaucr Anzeiger Nr . 115 „ „ „. „vw ..
& Rhcingauer Bürgerfreund Nr. 116
Schutzmaßnahmen für Ungarn in Fortfall.

Rüdesheim, den 24. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

. Wagner.
Bekanntmachung.

rr 1315. Das Verzeichnis der Wasserläufe
h ' Ordnung in der Provinz Hessen-Nassau liegt
6 März ab während eines Zeitraumes von
g,,Wochen irn Kreishausc Ziwmer 3 öffentlich
in« ' Einwendungen gegen das Verzeichnis können

dieser Frist bei dem Unterzeichneten
Men werden.
Büdesheim, den 21. Februar 1914.

Tjeir Königliche Landrat,
. Wagner.

Taoes-Ereigniffe.
"0. Febr. Se . Majestät der Kaiser

g Donnerstag das Auswärtige Amt besucht.
ĥ "?^ dathenkinde, dem Leibgarde-HusareN Micke,

Kaiser eine goldene Uhr mit den kaiser-
initialen überreicht.

Schaft ^ bend fand bei den Majestäten Bot-
. . mit nachfolgendem Concert statt.

nä  Eitel Friedrich soll im Herbst d.
iö,g er 3 Eommandeur an die Spitze der Königs-
bern 5>,n Pferde treten und nach Posen übersie-
üng , ^ wuthlich wird er im Schlosse Wohn-uchwen.

^ König von Sachsen hat aus Anlaß der
lt  albanischen Fürstenpaares im

Schlosse an den Fürsten von Schön¬
em e en&urg ein Telegramm gerichtet, in wel-

Me es ihn mit Stolz erfülle,
wetz b0» r>f U ‘ 3c3  ersten selbstständigen Herr-

Albanien eine Sächsin sei. Er werde

stets mit warmem Interesse das Schicksal des
Fürstcnpaares verfolgen.

: : Der frühere Staatssecretär von Podbielski
feierte seinen 70. Geburtstag und hat aus diesem
Anlaß telegraphische Glückwünsche vom Kron¬
prinzen, vom Reichskanzler, vom Landwirthschafts-
minister von Schorlemer, vom Großadmiral von
Tirpitz u. A. m. erhalten.

: : In Metz ist Leutnant Hange in einem
Pistolenduell mit einem Kamleraden desselben Re¬
giments getödtet worden.

: : Die erste Strafkammer des Landgerichts in
Elberfeld hat das Wiederaufnahmeverfahren in
dem Mordproceß Hamm beschlossen und die so¬
fortige Freilassung der Witwe Hamm verfügt,
die zu 14 Jahren Zuchthaus wegen vermeint¬
licher Beihilfe zur Ermordung ihres Gatten ver-
urtheilt war und bereits 6 Jahre aügesessen hat.

: : In der Zabern-Commission erklärte Mitt¬
woch der Vertreter der verbündeten Regierungen,
das erbetene Material über die in den Einzel¬
staaten geltenden Vorschriften betreffend die mili¬
tärische Machtbesugniß noch nicht vorlegen zu
können, daß es aber der Commission recht bald
zugehen werde, und er betonte, daß der Reichs¬
kanzler kein Interesse an einer Verschleppung habe.
Es wurde ein Antrag auf Vertagung der Be¬
rat hung vom Ccntrum gestellt und von den Na¬
tionalliberalen unterstützt, aber abgelehnt. Der
8 1 des fortschrittlichenEntwurfs, wonach, die
bewaffnete Macht zur Unterdrückung innerer Un¬
ruhen nur auf Ersuchen der zuständigen Civil-
behörden verwendet werden dürfe, wurde mit 11
gegen 10 Stimmen abgelehnt, worauf die Antrag¬
steller die übrigen Paragraphen zurückzogen.
Ebenso wurde mit 11 gegen 10 Stilistiken der An¬
trag des Abg. Dclsor (Elf.) auf einheitliche Re¬
gelung der militärischen Befugniß zur Ausübung
der staatlichen Zwangsgewalt für das Reich mit
11 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Der social-
demokratische Antrag auf Aufhebung der Militär¬
gerichtsbarkeit wurde gegen die Stimmen der 6
Antragsteller abgelehnt, und endlich wurde mit
11 gegen'10 Stimmen der fortschrittliche Abänder-
nngsantrag äbgelchnt, wonach nichtmilitärische Ver¬
brechen oder Vergehen der bürgerlichen Straf¬
gerichtsbarkeit unterstellt werden sollen.

: : Der preußische Handelsminister Hat den
Overversicherungsämtern die Bildung von Land¬
krankenkassen ausschließlich für Dienstboten und
die Ansetzung mäßiger Beiträge empfohlen.

: : Die nationalliberale Fraction des Wgeorü-
netcnhauses beantragt Gesetzentwürfe zur Förder¬
ung zur inneren Colonisation. Jeder der drei
Geletzentwürfestellt der Regierung einen Fonds
von 100 Millionen Mark zur Verfügung zur
Gewährung von Staatsdarlehen für ländliche Be¬
triebe usw.

: : Die große Anilinfäbrik in Rummelsburg
War der Schauplatz einer schreckliche Katastrophe.
Donnerstag gegen Mittag fand eine furchtbare
Kesselexplosion statt, durch die 12 Mann getödtet
und 8 schwer verletzt worden sind. (Durch An¬
schlag und Ausgabe von Extrablättern bereits
gestern mitgetheilt. Vergl. die Drahtnachrichten.)

: : Dias Abgeordnetenhaus setzte Donnerstag
die Berathung des Bauctats fort . Die Debatte
drehte sich Haupts,(schlich, wie schon tags vorher,
um Canalbauten.

Minister von Breitenbach  erklärte, die Re¬
gierung müsse Rücksicht nehmen aus die Interessen
des westphälischen Industriegebietes, die, gegen die
Mosel- und Saarcanalisirung sprechen.

Die Abgg. Tourneau (Ctr.) und Dr . Wend-
landt (natl .) traten für die Schiffbarmachungder
Werra ein, und ein Regierungs-Commissar ver¬
sprach Prüfung der Frage. Die Einnahmen wer¬
den bewilligt unv es beginnt die Berathung der
Ausgaben mit dem Titel : Gehalt des Ministers!.

Abg. Gerl  a ch (Ctr.) verlangt weiteren Aus¬
bau von Hochseesischereihäfcn namentlich an der
Ostsee. Er empfiehlt Frankreichs Beispiel in der
Förderung seines Canalsystemszur Nacheiferung!.
Ferner hofft Redner auf eine baldige Vortage,
die auch den Ausbau des Mittellai d̂canals bringe.

Abg. Wohlfahrt  wünscht Beschleunigung der
Maincanalisation. Die billigen Frachten der Was¬
serstraßen kommen der glanzen Bplkswirthschäft
zu gute. ;

Minister von Breit enbach  erklärt , für die
Fischereibevölkerungan der Ostsee sei in der
letzten Zeit schon viel geschehen.

Abg. Dr. v. Woyna (freies .) wünscht, daß
der Minister durch eine schnelle Ausführung der
Bauten die Krise auf dem Baumarkt zu mildern
versuchen solle.

Abg. Lippmann (Vp .) wirft J?er Rechten
Scheu vor dem in Canälen fließenden Wasser vor.

Schließlich! theilt noch Minister von Breitcnbach
mit, daß das Wassergesetz aw 1. April ds. Js.
zur Einführung gelangen werde, wenn der Etat
rechtzeitig fertig werde.

Freitag : Weitcrberathung.
: : Der Rcichelag, bei dem das Gesetz über

Kleinwohnpngsbau eingegangen ist, hat in seiner
Mittwochsitzung die Forderung für ein Reichs¬
archiv abgelehnt. Alsdann wurde über einige
unbedeutendePetitionen verhandelt und dann der
Etat des Reichseisenkahnamts berathcn.

Abg. Ha s en za h l (Soc.) weint, baS1 Amt
sollte bei der Vereinheitlichung des 3flciicf)i§etfen=
bähnwesens mehr Initiative zeigen.

Abg. Schwabach (natl .) bemerkt, wir sollten
froh sein, eine so ganz unabhängige Behördck
zu haben, die, wie das Reichseisenbahnamt altein
auf das Wohl des.Reiches Rücksicht zu nehmen hat.
Redner wünscht einheitliche Rechtsprundsätze für
den internationalen Eisenbahnverkehr.

Abg. v. Böhm (cs .) verlangt wehr Berück¬
sichtigung der Bedürfnisse des Viehhandels.

Abg. Haas (Vp .) betont, daß automatische
Sicherungen eingeführt werden müssen.

Präsident des ReichseisenbahnamtesWackere
zapp  theilt mit, daß ein Gesetzentwurfübel
die Haftung der Eisenbahnen für Transporte in
Vorbereitung sei. Der Redner hält die Ein¬
führung der 24-Stundenuhr für eine Verein¬
fachung, aber ihre Vortheile wären ziemlich
illusorisch, wenn sich nur ein Staat ausschlösse.
Auch die Frage der selbstständigen Kuppelung



fötrae nur international geregelt werden . Die
Frage einer einheitlichen Bremse rücke ihrer Er¬
ledigung naher . Me Betriebssicherheit auf den
deutschen Bahnen sei günstiger als überall iw
Auslande , und die Unfallzifser sei dauernd ge¬
sunken. Ein Eisenbahnkrieg Mischen Sachsen und
Preußen bestehe nicht. Ueberhaupt werden die
Interessen aller betheihijgtani Staaksbähnverwalt-
ungen entgegenkommend gefördert.

Nachdem noch Mg . Speck (Ctr .) sich gegen eine
Reichseisenbahngemeinschaft ausgesprochen , wird
die Weiterberathung auf Donnerstag vertagt.

: : Im Reichstag wurde die zweite Berath-
ung des Reichseisenbahnetats fortgesetzt.

Mg . Stolle (Soc .) kommt aus den angeb¬
lich sächsisch-preußischen Eisenbahnkrieg zurück und
wünscht, daß das Reichseisenbahnamt alles Mög¬
liche zur Erhöhung des Sicherheitsbetriebes thue.

Mg . List (natl .) llagt , daß es mit der Einheit¬
lichkeit des deutschen Eisenbahnwesens noch!schlecht
stehe. v.

Mg. Siebenbürger (cs .) unterstützt die Be¬
schwerden über die Schädigungen der Biehtrans-
porte.

Mg . Fischer (Soc .) tritt für Reichseisen-
bahncn ein und für Beseitigung der vierten
Wagenklasse.

Mg . S chi r m e r (Ctr .) will auf die Selbst¬
ständigkeit Bayerns in Eisenbahnfragen nicht ver¬
zichten.

Mg . Zimmer mann (natl .) ist gegen die
Hrojectirte Linie Berlin -Femarn -Kopenhagen.

Der Präsident des Reichs - Eisenbahnamts
Wackerzapp  erklärt , die Wünsche auf Ver¬
mehrung der Wagen seien fast vollständig be¬
friedigt . An der stetigen Vervollkommnung des
Bähnwesens werde unausgesetzt gearbeitet.

Der Etat des Reichseisenbahnamts wird erle¬
digt . Es folgt der Etat der Verwaltung der
Reichseisenbahnen . Tie Weiterberathung wird
nach kurzer Debatte auf Freitag vertagt.

Italien.
: : Gegen den bekannten französischen Sturz-

slieger Pegoud wird eine ungeheuerliche Beschul¬
digung erhoben . Er soll an einem Flugapparat,
den er um 17 000 Mark dem italienischen Flieger
Dalnistro zur Ausführung von Sturzslügcn ver¬
kauft hat , Manipulationen am Benzinzuflußrvhr
vorgenommen , die durch Stillstand des Motors
bei der vertikalen Lage des Apparats den soforti¬
gen Absturz des Piloten zur Folge hätten haben
müssen. Dalnistro wollte am Samstag und
Sonntag in Bologna fliegen und dann eine Rund¬
fahrt durch Italien beginnen . Wie dev Mecha¬
niker Freimuth , ein Deutscher, der vom' Dienste
des Sturzfliegers Pegoud an Dalnistro über¬
gegangen ist, mittheilt , hat Pegoud während der
Nacht den Mechanismus des Benzinmotors in
der erwähnten Weise verdorben . Die Unter¬
suchung des Mparates in Gegenwart von Rcchts-
b'eiständen und Zeugen bestätigte die Angaben
Freimuths , der schriftlich erklärte , von Pegoud
das Angebot von 500 Mark als Schweigegeld
erhalten zu haben, das er jedoch zurückgewiesen
habe. Pegoud ist gestern Früh angeblich nach
Paris abgereift.

Rußland.
: : In einer Cabinetssitzung verlangte der Zar,

der neue Ministerpräsident solle normale Bezie¬
hungen zu der Duma Herstellen, und wies auf
die Ausführung des Octobermanifestes hin . Ter
Zar hat 'endlich saiuchj die Borwürse , die der 3:1,'« » =
feit einzelner Ministerien gemacht werden , für be¬
rechtigt anerkannt . Die Rede machjte tiefen Ein¬
druck auf die Minister , und der Ministerpräsident
erklärte , daß er mit allen Mitteln den Willen
des Kaisers durchführen wolle. Ferner erkläjrte
Goremykin , er wolle unter keinen Umständen sol¬
chen Wirrwarr dulden , wie er unter Kokozöw
geherrscht habe.

Griechenland.
: : Die Regierung hat zwar den Mächten ver¬

sprochen, in den Grenzgebieten keinen Widerstand
gegen Albanien aufkonnnen zu lassen. Aber der
Aufstand greift nichtsdestoweniger um sich. In
zwei Bezirken ist die Unabhängigkeit erklärt wor¬
den, und die aufständigen Bataillone , das sind
griechische Soldaten , marschiren -vorwärts.

Vermischte Nachrichten.
Zi RüdeLheim , 26. Febr - Wie aus der Be¬

kanntmachung im Anzeigentheil heutiger Nr . er¬
sichtlich ist, ist seitens der Königlich Preußischen

und Großhcrzoglich Hessischen Eisenbahndirection
zu Mainz der Antrag auf Feststellung der Ent¬
schädigung für diejenigen Grundflächen der Ge-
nrarkung Rüdesheim a. Rh - gestellt worden , welche
zum Bau der Verbindungsbahn Rüdesheim !-
SarmsheiM erforderlich und iM Wege des Ent¬
eignungsverfahrens zu erwerben sind. Zur Ver¬
handlung mit den Betheiligten über die den
Eigcnthnmern zu gewährende Entschädigung ist
Termin auf Dienstag , den 3. März ds . Js .,
Nachmittags 4 Uhr im Rathhause zu Rüdesheim
a . Rh - anberaumt . Wir machen unter Hinweis
auf die Bekanntmachung Seite 4 auch an dieser
Stelle hieraus aufmerksam'.

!R> Rüdesheim , 27. Febr . Bezüglich der Ver¬
legung der hiesigen Bahngeleise Hinter die Stadt,
wofür die Aussichten hier als sehr gün¬
stig angesehen  werden , wird auswärtigen
Blättern im Gegensatz hierzu geschrieben:

„Die Stadt Rüdesheim hat neuerdings sehr
viel Aussicht, daß die Eisenbahngeleise , die bis¬
her am Rhein herführen , ihrem Wunsche gemäß
in absehbarer Zeit verschwinden und daß die
rechtsrheinische Strecke durch Tunnel oder Ein¬
schnitt um die Stadt herumgeht . In eingeweihten
Kreisen erzählte nran sich schon lange , daß im
Berliner EisenbahnministerjuM sich ein Meinungs-
umfchwung zugunsten Rüdesheims bemerkbar
mache und wenn Man auch! aus der bevorstehenden
Prüfung des inr Auftrag der Stadt ausgear-
b'eiteten Projects durch die zuständigen Behörden
noch keineswegs aus dessen Verwirklichung schließen
darf , so vcrmuthet man doch, daß nach der Fer¬
tigstellung der neuen Rheinbrücke auch Rüdesheim
mancherlei Verböserungen tzu erwarten hat.
Jedenfalls 'wird es kein Jahrzehnt mehr dauern,
bis Rüdesheim anstelle der Bahngeleise eine
hübsche Rheinpromenade anlegen kann. Der un¬
geheure Personen - und Güterzugverkehr auf den
beiden rheinischen Bahnstrecken wirkt auf die Be¬
sitzungen der Anlieger keineswegs werthsteigend
und die Hotelbesitzer mancher Gemeinden a'MRhein
haben Mühe , ihre Gäste wegen des starken ge¬
räuschvollen Bahn 'verkehrs zu beruhigen . Es be¬
steht deshalb für die Eisenbahnverwaltung bei
Erfüllung der Rüdesheimer Wünsche die Gefahr,
daß andere Gemeinden am Rhein mit gleichen
oder ähnlichen Anliegen kommen, die einfach ab-
zulehncn ganz unmöglich wäre , sobald Man in
Rüdesheim einen Präcedenzsall geschaffen. Ber-
muthlich wird sich die Eisenbahnverwaltung da¬
durch sichern, daß bei solchen Anliegen die be¬
treffenden Städte zur Ausführung einen außerge¬
wöhnlich erheblichen Zuschuß leisten müssen, wäh»-
rcnd in der Regel bei Bahnhofsneubauten us'w.
der Staat den größten Theil der Kosten über¬
nimmt ." — (Wie auch die „ Franks . Ztg ." von
zuständiger Seite erfahren haben will , habe der
Minister nur die Eisenbahndirection Mainz beauf¬
tragt , in eine Prüfung über die Ausführbarkeit
dieses Millionenprojects einzutreten und sich jede
Entscheidung  n och v o r b e h a l t e n. — Das
mag richtig sein, beweist aber durchaus noch! nicht
die Aussichtslosigkeit der Wünsche Rüdesheims.
— Wenn bei anderen Städten N e ujanlagen er¬
folgen, welche die Existenz der betreffenden Orte
gefährden , so wird auch bei diesen nach! Mög¬
lichkeit wohl humane Rücksicht geübt werden
müssen, sofern dabei die Reichs-Interessen nicht
geschädigt werden . Letzteres ist aber in dem Pro-
ject Rüdesheim nicht der Fall : im Gegentheil
gestaltet sich dessen Ausführung für die technischen
Interessen der Eisenbahn höchst vortheilhaft . Auch
rechnerisch werden die entstehenden Ausgaben durch
erzielte Betriebsersparnisse und erhöhte Betriebs¬
sicherheit der Hauptsache nach! ausgewogen, wie
dies ausführlich in der Denkschrift der Rüdes-
hcimer Stadtverwaltung nachgewiesen ist.)

Zur gleichen Frage gehen uns aus unserem
Leserkreise noch folgende Ausjführungen zu:

Der ö.- Berichterstatter in Nr . 102 der „Wiesb.
Ztg ." scheint über die Gründe , welche für eine
Umlegung der Bahngeleise bei Rüdesheim aus¬
schlaggebend sind, nur einseitig orientirt zu sein.
Vor allem fehlt der Hinweis über das , was vor
und bei Rüdesheim  geschaffen werden soll,
in dem Artikel gänzlich Ferner ist aus den
Zeitungen hinreichend bekannt, daß sich Rüdesheim
durch die schon im Bau befinvlichen Pro-
j e c t c der Linienführung zur neuen
Brücke in seiner E x i st e n z bedroht
sieht  und nicht etwa uni der Launen einiger
Gewerbetreibenden willen Eisenbahnwünsche hegt,

»vic dies der Artikelschreiber durchblicken läßt . Würde
es sich hier um Keine Unannehmlichkeiten han¬
deln, die im Interesse der Allgemeinheit in Kauf
zu nehmen wären , so würde Rüdesheim stolz
darauf sein, dem Staatswohle ein Opfer zu brin¬
gen. Aber es wäre doch wirllich eine starke Zu-
muthung , wenn ein ganzer Ort aus Sparsäm-
keitsrücksichten dem Ruin verfallen sollte ! Jedoch
auch die Allgemeinheit hat ein großes Interesse
daran , daß der Ort , der in erster Linie dazu
berufen ist, das vielbesuchte National-
denkmal auf dem Niederwald zu
schützen,  nicht dem Untergange geweiht wird.

Es ist daher doch wohl nicht angängig , von
einem „Rüdesheimer ' Präcedenzfalle " zu reden.
Uebrigens ist kein anderer rheinischer Fremden¬
ort von gleicher Bedeutung  wie RüdeK-
heim durch einen Bahndamm ' vom Rhein getrennt,
(Diese Meinungsäußerung darf Wohl als durchaus
zutreffend bezeichnet werden. Ds Red.)

---- Rüdesheim , 26. Febr. Am Sonntag , den
1. März 1914, Nachmittags3 Uhr findet auf dem
hiesigen Sportplätze Fußballwettspiel zwischen der
1. Mannschaft des Fußballclubs Münstera. Stein
und der gleichen Mannschaft des Sportvereins
Rüdesheima. Rh. 1910 statt.

m Bingerbrück, 26. Febr. Der angebliche
Raubmorbüberfall auf der Strecke Bingerbrück-
Oberstein hat nunmehr einen unerwarteten Abschluß
erhalten. Der Hauptbetheiligtc, der Elektromonteur
Schlicht, hat sich im Kraukenhause, aus dem er
in den nächsten Tagen entlasten werden sollte,
erhängt. In einem Briese an die Staatsanwalt¬
schaft wiederholt er nochmals, daß er einem Raub-
überfallc zum Opfer gefallen sei.

m Bingerbrück, 26. Febr. In Langenlons¬
heim hielt die Strafkammer des Landgerichts Kob¬
lenz eine Sitzung mit Ortsbesichtigung ab. Der
Landwnth Wilhelm Schmitt aus Münsterb. B.
soll beim Pflügen seines in der Lage Keilenberg
der Gemarkung Laubenhcim gelegenen Ackers mit
seinen Pferden in einen abgesperrten Reblausherd
gekommen sein. Schmitt wurde zu 50 Mark
Strafe und zu den Kosten verurtheilt. Diese
stellen sich auf mehrere hundert Mark.

m St . Goar, 26. Febr. Die hier abgehaltene
Stadtverordnetenversammlung beschloß von einer
Veranlagung und Erhebung der Zuwachssteuer
vom 1. April 1914 ab abzuseben. Zur Erhebung
gelangen als Gemeindeumlagen 100 Procent der
Staatssteuer, sowie 100 Procent der Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer. Zum Bau des
Kleisdienstgebäudes wurden einstimmig 30000-
Mark bewilligt.

m Aus Meiuheffeu. 26. Febr. Eine Mehr¬
einnahme von nicht weniger als 14 670 Mark
hat die Gemeinde Wald-Uelversheim durch den er¬
höhten Jagdpachtpreis erzielt. Während bisher
nur 1010 Mark bezahlt wurden, wurde die Jagd»
diesmal für 2640 Mark, also zu einem um 261
Proccnt höheren Betrage verpachtet. Die Pacht¬
zeit beträgt neun Jahre.

m Aus Rheiuheffen, 27. Febr. Im Lauft
der letzten Woche konnten in Rheinhesten etwa
200 Stück 1913er und 50 Stück 1912er abge-
setzt werden. Dabei wurden für das Stück 1913er
in Nieder-Saulheim 520 Mark, in Hahnheim 535
Mark, in Monzernheim 540 Mark, in Undenheim
und Stadecken 550 Mark, in Heßloch 600 Mark,
in Osthofen 600—620 Mark, in Bechtheim
660—670 Mark, in Selzen und Guntersblum
670 Mark, in Alsheim 700—750 Mark. M
Oppenheim 900 Mark, in Büdesheim 940—1046
Mark, in Nierstein 1035 Mark, für das Stim
1912er in Oppenheim 800 Mark, in Büdesheim
900—910 Mar; und in Nierstein 950 Mark an¬
gelegt.

— Frankfurt , 26. Febr - Auch die hiesiS^
Standesämter dürfen künftig die Gebürten , Aus»
bote und Eheschließungcj!: nicht mehr bekannt 9^
Nur die Veröffentlichung der Sterbesälle darf ®
folgen . Bekanntlich soll auf diesem Wege ^
Handel mit verbotenen Artikeln einzuschr^nkestv
sucht werden. „

— Köln, 25. Febr . Bei dem gewaltigen Fr
denandrang zum Kölner Carneval kam' es
Menstag zu starken Ausschreitungen . Die
lizei wurde stark in Anspruch genommen.

— Würzburg , 25. Febr . In einem1
hause in Gerotdshausen wurde - einem Sch« '
als er sich setzen wollte , der Stuhl wcggezo.̂
Ter Schneider fiel so unglücklich', daß er
Genick brach und sofort todt war.



— Aer Aviatiker Garaux hat gestern Morgen
ans seinem Zweidecker bei Chartres ! mit 4 Passa-
Sieren eine Höhe von 3150 Meter erreicht und
damit den bisherigen deutschen Record um 350
Meter geschlagen.

In Manchester wurden bei einem Straßenbahn-
unfall 30 Personen schwer verletzt. Die Wagen
der elektrischer. Bahn mußten auf provisorischen
Gleisen durch Nebenstraßen geleitet werden. In
einer Kurve sprang ein schwerer Wagen aus dem
Gleis, stürzte um und wurde vollständig zertrümmert.
Außer den schwer verletzten Insassen wurden auch
Passanten in Mitleidenschaft gezogen.

w Paris, 27. Febr. Wie aus Lyon gemeldet
wird, find drei junge Leute, die am Sonntag eine
Skipartie am Montblanc unternommen haben,
seither verschollen.
(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten

im zweiten Blatt.)

Neueste Drahtnachrichten.

w Berlin , 26. Febr . In der Fabrik der Akt.-
Gef. für Anilinfabrikation in Rummelsburg ereig¬
nete sich heute Mittag ein furchtbare Explosion.
12 Todte und 8 Schwerverletzte wurden bis jetzt
sestgeftellt. Es handelt sich vermuthlich um eine
Kesselexplosion.

w Berlin , 26. Febr - Auf der Stätte des
Explosionsunglücks in Rummelsburg war die
Feuerwehr gestern noch bis in die Rächt hinein
thätig . Ueber 1000 Kilo Benzol und Nitro¬
benzol sind verbrannt . In später Abendstunde
wurde noch ein Ingenieur unter den Trümmern
gestunden, zwei weitere Arbeiter werden noch ver¬
mißt , so daß sich die Gesammtzahl der Tobten
möglicherweise auf 13 erhöhen kann. Wie die
„Bossische Zeitung " hört , richtete der Kaiser ein
Beileidstelegramm an die Direction der Fabrik.
Nach der Ansicht des! Gewerbeingenieurs kann
die Schuld an dem Unglück kaum dem' neuen
Filtrirapparat zugeschoben werden . Vermuthlich
sei einer der anderen Kessel undicht geworden und
habe die Katastrophe herbeigesjlihrt. Tie Gewalt
ides Luftdruckes war so stark, daß Arbeiter , die
sich mehrere hundert Meter von der Fabrik ent¬
fernt aufhielten , umgeworfen wurden.

w Berlin , 26. Febr . Ter deutsche Flotten¬
verein veranstaltet in der Zeit vom 16. bis
19. April eine Fahrt zur Wasserkante.

w Zittau, 26. Febr. Bei der im zweiten im
ländlichen Wahlkreise Groß-Schönau—Ebersbach
infolge des Ablebens des socialdemokratischen Ab¬
geordneten Riem erforderlichenLandtagsersatzwahl
erhielt der nationalliberale Candidat Fabrikbesitzer
Rückert-Groß Schönau 10 221 Stimmen, der
socialdemokratische Kandidat Zwahr- Neugersdorf
6 288 Stimmen. Rückert ist somit gewählt.

W Zittau, 27. Febr. Bei Klein-Ppritsch ließ
sich in der Nähe des Klein-Pvritscher Wärter-
Häuschens ein Liebespaar von dem kurz nach!
12 Uhr in Zittau eintreffenden Reichjenbcrger
Zuge überfahren . Turch den Bahnwärter wurden
die Leichen, denen beiden der Kopf vom Rumpfe
getrennt war , neben dem Geleise ausgefunden.
Durch eine Radsahrerkarte wurde festgestellt, oaß
ds sich bei dem jungen Manne um den 16 Fahre
alten Färberlehrling Herwig aus Zittau handelt.
Die Personalien des Mädchens sind noch, nicht
^gestellt.

Ein herzloser Elterumörder.
w Pari«, 27. Febr. In Cumiöres bei Epernay

lvurde der 17jährige Tischlergehilfe Martin fcst-
llenommen, der am 27. December vorigen Jahres
seine Eltern im Schlafe ermordet und deren Leichen
S, einem Gelasse des Hauses versteckt hatte.
Martin, welcher gestand, das entsetzliche Verbrechen
begangen zu haben, um in den Besitz des Geldes
seiner Eltern nelanaen batte seit dem Morde

in welchem die Ermordeten lagen, Orgien abge¬
halten.

w London. 26. Febr. Der kaiserlich deutsche
Botschafter Fürst Lichnowsky war gestern Abend
der Gast der Londoner Handelskammer, die ihm
zu Ehren ein Bankett gab. In seiner Rede wies
Fürst Lichnowsky auf die Bedeutung des deutsch¬
englischen Handels hin. der sich ganz besonders in
London concentrire. Er betonte, daß Deutschland
unter den europäischen Ländern der beste Kunde
des vereinigten Königreichs sei und daß es der
beste Kunde in der ganzen Welt sei, wenn man
die Production des vereinigten Königreichs allein
betrachte und von den britischen Coloniecn absehe.
Andererseits sei auch das vereinigte Königreich der
beste Kunde Deutschlands. denn es beziehe jetzt
aus Deutschland mehr als Oesterreich-Ungarn. Tie
Ausfuhr des vereinigten Königreichs nach Deutsch¬
land sei in der Zeit von 1902 bis 1912 um 80
Procent gestiegen, während die gesammte übrige
Ausfuhr des vereinigten Königreichs nur um 71
Procent gestiegen sei. Fürst Lichnowsky berührte
die verschiedenen Entwickelungen der industriellen
Producte beider Länder und erinnerte an die
Handelsbeziehungen, die schon im Mittelalter
zwischen London und den Hansastädten bestanden.
Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß der
Handelsverkehr beiden Theilen großen Nutzen
brächte, und schloß mit dem Wunsche, daß der
deutsch-englische Handelsverkehr sich weiter ent¬
wickeln möge, zum Vortheile beider Nationen und
des Weltfriedens.

w London , 26. Febr . Ter früherse Carricatulrist
des „Punch " Tenniel ist im Alter von 94Jahren
gestorben. Er war seit mehreren Jahren erblindet,

W Petersburg ', 27. Febr . Der Flieger Si-
korsky ist mit 8 Passagieren von Petersburg
über Gatschina nach Zarskoje Sselo und' zurück
geflogen. Ter Flug , der in mehr als 1000
Meter §>öhe und ohne Zwischenlandung ausge¬
führt wurde , dauerte 2 Stunden und 6 Minuten
und stellt eine neue Höchstleistung dar.

w Valencia , 27. Febr . Der Generalstreik dauert
an . Läden und Märkte sind geschlossen. Auch
heute wieder war die Polizei vielfach gezwungen,
mit blanker Waffe einzuschreiten und Verhaft¬
ungen vorzunehmen.

w Constantinopel, 26. Febr. Die Pforte
zahlte den deutschen Gesellschaften, den anatolischen
Bahnen und der Bagdadbahn51/* Millionen
Francs, die sie den Bahnen für im letzten Jahre
durchgeführte Militärtransporte schuldete. Die
Dette Publique Ottomane zahlte denselben Gesell¬
schaften 700 000 Francs für die Kilometergarautieen
dieser Linien. Die ottomanische Regieruug erhält
700000 Francs, welche ihren Antheil an die über
die garantirten Einnahmen hinausgehenden lieber»
schüsse der Linie Heidar Pasche-Angera oarstellen.

w Petersburg, . 27. Febr . Ter Prinz zu Wied
ist heute Vormittag 8.15 Uhr in Begleitung
seines Secretärs hier cingetroffen . Am Bahnhofe
wurde er von dem Flügeladjutanten des Kaisers,
Grafen Totleben , der dem Prinzen für seinen
Aufenthalt in Petersburg attachirt ist, empfangen
und im tzofwagen nach dem Winterpalais ! ge¬
leitet , wo für den Prinzen Zimmer b'ereitgchalten
sind. <

Ein deutscher Dampfer in Roth.
w Casablanca . 26 . Febr . Der deutsche Dampfer

„Megador " hat um Hilfe signalisirt . — Das
norwegische Segelschiff „Cesuan" ist gestern auf
d'en Strand getrieben worden . Ein anderes Segel¬
schiff „ Calton " ist gestrandet.

w Adeleide, 26. Febr . Djr. Mawsons antark¬
tische Expedition ist heute an Bord des Dämpfers
„Aurore " hierher zurückgekekftt. Dir- Mawsons
erklärte , die Expedition sei sehr erfolgreich ge¬
wesen. Das Absuchen des Meeresgrundes habe
eine außergewöhnliche biologische Sammlung von
Fischen und Seethieren ergeben, von denen einige
aus großer Tiefe erlangt worden seien. Viele
dieser Funde feien für die Wissenschaft noch peu.
Auch eine großartige Vogelsammlung sei angelegt

worden . Ferner seien reiche Lager von Kohlen
und andere Mineralien entdeckt worden-

Verantwort !. Rcdacteur : I . L. Metz . Rüdesheim.

— Am Kpffhäuser -Technitnin Frantenhausen
beginnen die Vorträge und Hebungen des dies-
lä'hrigen Sommersewesters am 16. April , der
Vorunterricht am 23. März . Bekanntlich nimmt
diele .in Fachkreisen und bei Behörden durchs ihre
bemerkenswerthe Organisation bestens bekannte
höhere technische Lehranstalt unter den anderen
Instituten ähnlicher Organisation insofern eine
Sonderstellung ein, als es das einzige Deutsch¬
lands ist, an dem ein Königl . preußisches Mini¬
sterium Maschinen- und elektrotechnische Sonder¬
kurse für Directoren und Lehrer landwirthschaft-
licher Schulen veranstaltet . Die Fachäbtheilungen
für allgemeinen und landwirthfchaftlichen Ma¬
schinenbau, Elektrotechnik, Eisen-Hocĥ und -Tief¬
bau besitzen umfangreiche Versuchsanlagen und
Laboratorien , deren Vollständigkeit und Zweck̂-
mäßigkeit die wohlbegründete Anerkennung von
Ingenieur - und Technikerorganisationen gesunden
haben. Bezüglich Zuerkennung besonderer staat¬
licher Rechte für die mit der Anstalt verbun¬
dene zweisemestrige Werkmeisterabtheilung fiir
Maschinenbau und Elektrotechnik schweben mit den
Vorgesetzten staatlichen Behörden derzeit Verhand¬
lungen . .Programme versendet das Secretariat düs
Kyffhäus er-Technikums Frankenhausen.

— 'Eine zahlreiche Kinderschaar mag heut¬
zutage den wenig bemittelten Familienvater oft
mit Sorge erfüllen . Djenn so sehr den Eltern
die körperliche Entwickelung ihrer Kleinen am
Herzen liegt , so bitter schwer wird ihnen vre
Erfüllung dieses Wunsches bei der heutigen Höhe
der Lebensmittelpreise . Im socialen enterest«
scheint es daher angebracht , hier auf ein Volks-
nahrungsmittclhinzuweisen , das nahrhaft , unver¬
fälscht, gesund und wohlschmeckend rst und sich
wegen seiner Billigkeit in jeder Familie ern-
bürgern kann . Dsis ist die bei Merzten rn io
hoher Gunst stehende Hafer 'kost, die in der pra-
parirten Form von Knorr -Hafermehl und Knorr-
tzaserflocken überall erhältlich ist. Für die Heran¬
wachsende Jugend giebt es thatsächlich keine zweck¬
mäßigere Ernährung als Speisen , Suppen , aus
den Knorr 'schen Haferpräparaten . Tenn die in
der Haferkost enthaltenen wichtigen Nährsalze
fördern den Knochenaufbau und die Blutbildung,
sodaß sogar schwächliche, im Wachschum zurück¬
gebliebene Kinder bei diesen natürlichen Kraft¬
speisen prächtig zunehmen und gedeihen. _

— Schlaflosigkeit . Gesunder Schlaf ist das
beste Mittel , um den Körper dauernd frisch und
leistungsfähig zu erhalten . Schloflosigkeit ist der
Beginn des Verfalls . Häufig sucht man durch
künstliche Mittel den Schlaf zu erzwingen . Das
gelingt aber nur einige Male , denn sobald sich
der Körper an diese Mittel gewöhnt hat , ver¬
sagen sie. Ursache der Schlaflosigkeit sind ge¬
wöhnlich überreizte Nerven oder erregte Herz-
thätigkeit , Sie werden in erster Linie durch
nervenerregende und auf das Herz wirkende Ge-
nnßgifte erzeugt . Diese sind in der Mehrzahl
der Fälle die eigentliche Ursache der Schlaflosig¬
keit. Sie sind um so gefährlicher , wert sie durch
ein vorübergehendes Wohlbehagen täuschen. Eine
plötzliche gewaltsame Entwöhnung ist nicht rath-
sam und würde nicht den gewünschten Er¬
folg haben . Viel sicherer wirkt ein langsamer
Uebcrgang zu unschädlichen und wohlsch,meckenden
Ersatzmitteln , unter denen wohl Kathreiners Malz-
kasfee die besten Dienste thnt . .Er kann allen,
die an Schlaflosigkeit leiden , aufs wärmste em¬
pfohlen  we rden._

— Erbcbratwnrstchcnzu Gemüsen. Einen fein
zerdrückten Maggrsnppenwürsel , Sorte Erbs mit
Schinken oder Erbs mit Schweinsohren , ver¬
mengt man mit in Butter gerösteter geriebener
Semmel , 5 Stück geriebenen Schalkartofseln,
einem Er und einem Theelöffel Kartofselmühlk
und mischt dies zu einem derben Rollteig . Da¬
raus formt man hübsche Würstchen,, brät sie in

l reichliches Fett oder Butter und reicht sie zu
beliebigen Gemüsen , wie Sauerkohl . Spinat,
Wirsing usw. Die Anzahl der Kartoffeln richtet
sich! nach! deren Größe und Beschaffenheit : der
Teig Muß. fest erscheinen. Die hineinzumengende
geriebene SemMel röstet man zuvor in guter
Butter. _ -= == ======== = === = = ==

Frankfurter Wetterbericht
für Samstag, den 28. Februar:

Wolkig, kühl, nördliche Winde, meist trocken.

WM- Anonyme Einsendungen werden
nicht berücksichtigt.



Deutsches Raus, Geisenheim.
Sonntag, den 1. März, Nachmittags 4 Uhr:

Grosses SaloaioKoncert,
ausgefüh ?i ; von der Capelle des 2 . Nass . Inf .-Reg , Nr . 88

unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn Jung.
Eintritt 50 Pfennig.

Salvator - und Germaniabier -Ausschau fr,

Bahnhofs-Restauration Bingen.
Sonntag , den 1. März 1914

Grosses Saivalor-Sesl.
Jlusscbank von dem allein ccbtcit weltverüvmten Salvator -Mer
allster Paulaner -Brauerei München Original MünchenerWürstchen.

Zwei Mliltär -Coecerte,
ausgeführt von einem Theil der Kapelle des 3. Knst-ArtMerie-Htegts

aus Mainz.
PUF* Anfang 4 und 8 Astr -Wr§

Antritt frei ! " Kein Meranffchlag!
_ Von 3 Uhr Nachmittags ist die Wartesaalsperre aufgehoben.
der Cnleignungs-Rommlssar . Wiesbaden, den 25. Februar 1914.

Sofort!

Vorladkng.
Seitens öcr Königlich Preußischen und Grobherzoglich Hessischen Eisenbahn¬

direktion zu Mainz ist der Antrag auf Feststellung der Entschädigung für
diejenigen Grundflächen der Hernarkuvg MüdesLeim a. Mh gestellt wor¬
den, welche zum Bau der Verbindungsbahn Rüdesheim— Sarmsheim er¬
forderlich und im Wege des Enteigungsverfahrens zu erwerben sind.

Von dem Herrn Regierungspräsidenten zum Kommissar für das
EntschüdigungS-Feststellungtz-Berfahren ernannt, habe ich in Gemäßheit des8
25 des Enteignnngsg' setzes vom 11. Juni 1874 (G. S . S . 221) zur Ver¬
handlung mit den Beteiligten über die den Eigentümern zu gewährende Ent¬
schädigung Termin auf
Dienstag , den 3. Ittärz d. is . nachmittags 4 Uhr
im Wathause zu H1üdesß:im a Wh anberanmt.

Zu diesem Termin werde ich die Beteiligten, soweit mir dieselben bekannt
sind, besonders schriftlich einladen. Tie mir unbekamiteii Personen aber,
welche an der Enteignung der oben gedachten Grundflächen ein Interesse zu
haben glauben, fordere ich hierdurch unter der Verwarnung auf, ihre Rechte in
dem Termin wahrzunehmen, daß bei ihrem Ausbleiben auch ohne ihr Zutun die
Entschädigung fcstgestellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der letzteren
verfügt werden wird.

Der Kommissar:
Berger,

_Regierungsrat.

Todes - Anzeige.
Gestern Nachmittag 4 ','2 Uhr entschlief sanft in¬

folge Altersschwäche int Alter von 77 Jahren meine
liebe Gattin, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Gross¬
mutter und Tante

Frau Theresia Dries
geb . Bierschenk.

Wir widmen diese Trauernachricht Verwandten,
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stilles
Beileid.

Eibingen und Greisen ieim, den 27. Februar 1914,

Oie trauernden Hinterbliebenen.

fee Ml

1P* m

Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. März, Nachmittags 3 Uhr
vom Sterbehaus aus statt . Die Exequien werden Montag Früh

6 lu Uhr abgehalten.

Freundlich möblirtesZimmer
ab 1. März in Rüdesheim zu miethen
gesücht. Offerten unter K. 12 an die
Exped. ds. Bl.

Brieffaubenclub Heimatliebe.
Sonntag , den 1 Warz , 1 Mr.
im Vereinsloeal(Mart. Meuer):

Versammlung.
Der Vorstand.

Einladung.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch zu der am

Sonntag :, den 8 . März 1. Js .,
Nachmittags 2 V* Uhr,

im „ Deuttdien Raus " Hier stattfindenden

orimiliidjni Gknmlmsmuilung
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1913;
2. Revisionsberichtdes AufsichtsratheS, Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstandes;
3. Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinnes;
4. Wahl von Aufsichtsrathsmitgliedern;
5. Wahl des Controleurs;
6. Wahl der Commission zur Einschätzung der Aufsichlsrathsmitglieder.
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustberechnung liegt von heute an

in unserem Geschäftslokal zur Einsicht der Genossen ans.
Geisenheim,  den 26 Februar 1014.

Der flufsichtsratb des
üorfdiufe- u. Creditoercins

in Geisenheim
eingetr. Gen. m. beschr. Haflpfl.

_ Jnstizralh van der  Reyde , Vorsitzender.
Ausserordentlich

haltbar sind

Weinbergsrundpfihleu.Stickel
(für Drahfanlagen)

Ia kyanisirt nach staatlicher Vorschrift unter Controle
des chemischen Untersuchungsamts der Stadt Worms.

Georg Beicbardt jun., Nierstsina. Uh.
Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und hervor¬

ragender Privatgüter.

Vertreter: J. F. Goebd, Büdesheim.

gesucht.
Lehrmädchen

Bella LevMa. M°des.
Rüdesheim.

Gesucht
per sofort einige jüngere

Küferu. fidlcrfulifücr.
Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.

Gut möblirtes
Zimmer

per sofort gesucht.
Offerten unter W. M. 120 an die

Exped. ds. Bl. erbeten

Hotel Traube
Rüdesheim.

Saison - Eröffnung 1914
I. März.

Anerkannt gute Küche,
Ausschank von nur

= naturreinen Weinen =
im Glas und in Flaschen.

Der Besitzer:
A. K n e i b.

Büdesheimer Gesangverein.
Sonntag , den 1. Iftärz,

vormittags 11 Uhr
Probe für die Damen.

Um pünktliches Erscheinen
dringend gebeten._

wird

Bahn hot Rüdesheim.
Sonntag Salvatorbier

Schuieinfchlcuhtcn.
Jos. Tenschcrt.

Kch.Kirche,MrsHei«
1. Fastensonntag.

Evangelium: Von Christi Versuchung.
Matth. 4, 1- U.

6 Uhr Beichtstuhl.
1h7  Uhr heil. Communion.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt.
l/29 Uhr Schulmesse.
'/«IO Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehreu. Fastenandacht.
An den Wochentagen sind die heil.

Messen um 6 und 63/4 Uhr
Montag 6 Uhr hl. Messe im

St . Joscphsstift.
Dienstag 6 Uhr hl. Messe in der

Schwesternkapelle.
Donnerstag Abend4 Uhr Beichtstuhl.
Freitag, Herz Jesu- Freitag 6 Uhr

hl. Messez. E. des hl. HerzenS
Jesu mit Sühnungscommnnion und
Weihegebet.

Dienstag und Freitag H2 8 Uhr Fasten¬
andacht, Freitag mit Predigt.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind
Quatemberfasttage.

Samstag 4 Uhr Beichtstuhl.

Kszizklischk Kirche
ja Klüdessteir».

Sonntag , den 1. März.
(Jnvokavit.)

Vorm. V»10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Vorm. %11 Uhr: Kindergottesdienst-
Der Rechnungsvoranschlag der Kirche

und Pfarrei für 1. April 1914/1&
liegt8 Tage lang zur Einsicht offen-

Donnerstag , den 5. März.
Abends8 Uhr: Passionsgottesdienst-̂

_ _ Der heutigen Nummer dA
Bl. liegt ein Prospect des Waaren°
Hauses Inkins HSormaß in WieSf
staden, betr. 95 Pfennig-Tage, be>
worauf wir besonders anfmerksanr
machen.
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Sir ch er & metz,  RiidesDeima. Nh. 1914.

Zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
<i RiWeSihcim, 26 . Febr. Nassauische Lebens-

Versicherungsanstalt . Die mit der Nassauischen
Landesbank verbundene Lebensversicherungsanstalt
hat am 15. Feböuar ihr erstes Vierteljahr be¬
endet. In dieser kurzen Zeit hat sie bereits !
einen Bestand von 1200 Versicherungsanträgen !
im Gesammtbetrag von vier Millionen Mark auf-
Suweiscn. Davon entfallen 560 Anträge auf die
..grosse" Lebensversicherung mit ärztlicher Unter¬
suchung. Es befinden sich darunter zahlreiche
Anträge mit recht hohen, in die Zehntausendc
Mark gehenden Beträgen . — Auf die Volksver-
sicherung (bis 2000 Mark ohne ärztliche Unter¬
suchung) entfallen über 600 Anträge mit einer
Million Capital . Erfreulicher Weise zeigt sicht
daß die Bolksversicherungen bei der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt durchschnittlich einen er¬
heblich höheren Betrag ausmachen , als man dies
sonst beobachten konnte . Auch die Kinderversiche!-
rung (Aussteuerversicherung usw.) findet viel An¬
klang. Es steht jetzt schon fest, daß die früher
mehrfach geäußerten Befürchtungen , unser Be¬
zirk sei zu klein für eine selbstständige öffent¬
liche Lcbensversichcrungsanstalt , die sonst nur für
ganze Provinzen errichtet worden sind, unbe¬
gründet waren . Der Zufluß von Bersicherungs-
anträgen ist in unserem Bezirk mindestens so
stark, wie bei der größten Provinzialanstalt . Es
handelt sich dabei offenbar nicht um eine vorüber¬
gehende Erscheinung , denn der tägliche Neuzugang
von Anträgen hält andauernd ungeschwächt an,
kr scheint sogar noch eine Steigerung zu er¬
fahren . — Dfe Hypothekentilgungsversicherung
sührt sich, überall so leicht ein, daß es' scheint,
als ob von den Haus - und Grundbesitzern , die
nach Alter und Gesundheitszustand dazü in der
Lage sind, diese Art der Entschuldung der bis¬
herigen durch Amortisation allgemein vorgezogen
werden wird.

D Geisenheim , 27. Febr . Diesen Sonntag sin¬
ket im „ Deutschen Haus " (Wilh . Reis ) das so be¬
liebte große Militär -Concert mit Salvatorfest stsatt,
^ozu Herr Obermusikmeister Jung mit seiner
westlichen 88er Capelle mit folgendem' feucht-
lVöhlichtm Programm aufwartet : 1. Germania-
barsch von Keil . 2. Ungarische Lustspielouvertüre

Kelcr- Belar . 3. Fantasie aus Lohengrin von
Wagner. 4. An der schönen blauen Donau,
Falzer von Strauß . 5. Ouvertüre : Bandit-
^vesche von Suppe . 6. Scene de Ballet , Kiolin-
' °l° von Beriot . 7. Fantasie aus Carmen von
^izet . 8. Potpourri aus Zigeunerbaron von
«lrauß . 9. Anna , was ist denn mit dir?
^lzex a Ug „ Der liebe Augustin " von FaP 10.

ch wenn das der Petrus wüßte von Gilbert,
^/Musikalisches Wettrennen , Potpourri Von
Mke. i 2. Bis früh um fünfe, Marsch von

^öert . Dazu Salvatorbier , Salvatorwürstchen
» " Kraut und die sangbaren Salvatorlieder , da

^ es an Stimmung sicher nicht fehlen.

m Ausl dein Rheingan , 25. Febr . Bei der
Submission für den Krankenhausneubau zu Elt¬
ville betrug für sämmtliche Arbeiten die höchste
Forderung 17 542 Mark und die niedrigste 16 740
Mark . Ferner waren die einzelnen Arbeiten aus¬
geschrieben worden . Hierbei stellte sich die Summt
aller Höchstforderungen aus 19 319 Mark und die
aller Mindestforderungen auf 15 870 Mark.

sc Wiesbaden , 25 . Febr . Maul -und Klauen¬
seuche. Die Maul - und Klauenseuche,, die schreck¬
liche Geißel nicht allein der Landwirthe sondern
auch der Viehhändler ist zn Beginn des heutigen
Marktes am hiesigen Schlacht- und Viehhöf bei
eine'm Transport Rinder aus Norddeutschland festl-
gestcllt worden . Infolgedessen mußte der ganze
Austrieb : 38 Rinder , 212 Kälber , 34 Schase und
517 Schweine äbgeschlachtet und kein Stück Vieh
durste aus dem Viehhofe entfernt werden.

fc Wiesbaden , 25 . Febr . Die Criminalpolizei
verhaftete in Wiesbaden den Spengler und In¬
stallateur Heinrich Schunk ans Frankfurt a. M -,
der seit einer Reihe von Jahren als Specialität
Werkzeugdiebstähle ausführte , die Beute spielend
leicht dadurch an den Mann bringend,
daß er sich als Meister ausgab , der in Roth
und Bedrängniß lgerathen sei und deshalb sein
Werkzeug verkaufen müsse. Seinen Wohnsitz wech¬
selte der Werhäftetq, den sine hohe Strafe erwartest
dürfte , jeden Angenblick, hielt sich vor allem
aber in Frankfurt a. M -, Wiesbaden , Mainz und
Biebrich, auf.

— Wiesbaden , 25. Febr . Auch, in Wiesbaden
gab es eine Anzahl Steuerdrücheberger . Dfe
günstige Wirkung des Generalpardons erhellt aus
der Thatsache , daß ein hiesiger Einwohner , der
9000 Mark Jahreseinkommen versteuerte und sich
bei Mahnungen der Steuerbehörde ,stets beschwerte,
nach seiner Einschätzung zum Wehrbeitrag ein
jährliches Einkommen von über 100 000 Mark
versteuern muß.

fc Wiesbaden , 25. Febr . Die kürzlich durch
die Blätter gegangene Meldung, , daß Regierungs¬
präsident Dt - von Meister in Wiesbaden anstelle
des zurücktretenden Oberpräsidenten von Hegel in
Magdeburg zum Oberpräsidenten der -Provinz
Sachsen ernannt würde , beruht , wie wir aus
guter Quelle von Berlin erfahren , auf grund¬
losen Muthmaßungen.

m Bingen , 25. Febr . Von großem Interesse
auch lfür die Winzer der Umgegend wird die hier
am 2. März auf der Burg Klopp stattfindende Vor¬
führung von Reibspritzen und Rebschweflern sein.
Nach, den verschiedenen Systemen sind die Ap¬
parate in Gruppen geordnet . Die erste Gruppe
umfaßt die früher fast ausschließlich in Gebrauch
gewesenen Membranspritzen , die zweite die Spritzen
mit Kolbenpumpen , die dritte die selbstthätigen
Spritzen , die in den letzten Jahren auf verschie?
dcnen größeren Weingütern eingeführt wurden.
In dieser Gruppe werden auch fahrbare und
Motorspritzen vorgeführt . Besondere Beachtung
verdient die vierte Gruppe , bei der im Hinblick
auf die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms
mit Spritzmitteln von verschiedenen Firmen aus¬
gearbeitete Apparate vorgeführt werden sollen.

Nebenbei wird auch die Verwendung der einzelnen
Spritzensysteme als Baumspritzen , Keller - u. Stall-
weißmaschincn usw. gezeigt werden . Zum Schluß
werden in der fünften Gruppe die Rebschwefler
gezeigt, die in den letzten Jahren wesentlich ver¬
bessert wurden . Hoffentlich, macht der Himmel zu
dieser Veranstaltung ein freundliches ' Gesicht, da
sie sonst in den gedeckten Räumen des Mainzer
Hofes abgehalten werden müßte.

m Bingen , 25. Febr . Die Grenzmauer der
hiesigen Freimaurerloge ist plötzlich eingestürzt '.
Glücklicher Weise geschah dieses in einem Augen¬
blick, als Niemand in der Nähe war , sodaß
Menschen nicht verletzt wurden . Dja es sich um
eine recht starke Mauer handelt , ist der Einsturz
nicht anders zu erklären , als daß, der Mörtel
durch die strengen Fröste mürbe geworden ist, so¬
daß die Steine unter dem Drucke der angebauten
Scheune nachgegeben haben.

O Bingen , 20 . Febr . Eine der ersten Wein»
Versteigerungen dieses Frühjahres in unserem Be¬
zirke ist die der Commercicnrath R . ÄvcnariUs !-
schen Gut -Verwaltung , welche am 18. März ds.
Js '. im „ Englischen Hof" zu Bingen stattfindet-
Die Weine , die hierbei zum Verkauf vorgeführt
werden, gestichen den Ruf der sorgfältigsten Keller»
bchandlung , welche dem Wachsthum ' gutgepflegter
Weinberge zutheil wird . Dfe Weißweine entstam¬
men den Gemarkungen Aspisheim , Horrweiler,
Alsheim , Gau -Algesheim , Ockenheim, Ober - ustd
Niederheimbach . Aus 24 Stück und 8 Halb¬
stück 1912er , recht ansprechende, gute Mittelweine,
folgen 16 Halbstück 1911er durchweg hübsch ent¬
wickelte und Anerkennung 'fordernde Products . Die
Rothweine : 24 Halbstück ustd!2 BiertclsWck 1912er,
sowie 20 Halbstück und 4 .Viertelstück 1911er
Gau -Algesheimer und Jngelheimer kennzeichnen
sich, als fruchtig, reif und voll , mit Spitzen von
hervorragender Güte . Bei dem bewährten Ruf
der genannten Kellerverwaltung verspricht diese
Veranstaltung eine höchst anziehende und erfolgt
reiche zu werden . Taxe der 1912er Weißweine:
570 , 620 , 660 , 710 , 760 , 770 bis 850 —890
Mark für das Stück) und 430 , 480, 510 , 550
bis 600 Mark für das Halbstück; die der 1911er:
580, 630, 670 , 720 , 760 , 790 . 850 . 900 Mk.
für das Halbstück; die Taxe der 1912er Roth-
wcine : 470 , 500 , 540 . 590 , 630 , 660 , 700 Mark
für das ' Halbstück und 400 bis 420 Mark für 2
Viertelftück ; die der 1911er 630 , 670 , 720 , 750,
790, 820 , 900 Mark für das Halbstück und 500,
550, 600 , 620 Mark für das Viertelstück.

w Gauls -Heim, 25. Febr . Eine merkwürdige
Kampfesart wählte im Laufe eines Streites ein
hiesiger Arbeiter . Er biß seinem Gegner die
Nasenspitze ab . Der so Verunstaltete mußte sich
in ärztliche Behandlung begeben.

— Frankfurt , 25. Febr - Rittmeister a . Dl
Richard Spitzncr aus Frankfurt am Main ist
gestern im Kanton Graubünden in der Schweiz
beim Skiläufen tödlich verunglückt. Spitzncr war
Vertreter der Benz-Automobilwerke in Frankfurt.

— Frankfurt , 26. Febr . Die Stadtbibliothek
hat durch einchi hiesigen Gönner , der nicht ge¬
nannt sein will , eine eigenartige und höchst werth>-
volle Schenkustg erhalten : eine große , 1652 Bände
umfassende chinesische Encyklopäldie, das größtei Sammelwerk der Welt.

! fc Eine mysteriöse Angelegenheit . Der 41
> Jahre alte Steiger Paul Meißner in Frankfurt
| arbeitet seit sieben Jahren in einer Erbschafts-
! angelegenheit , der solgcnde theils um Jahrhun-



Berte zurückliegende Begebenheiten zugrunde
liegen . Der 1746 geborene und 1818 verstorbene
Fürst Friedrich Ludwig zu Hohenlohe-Oehringen
hinterließ einen am 30 . April 1775, zu Kloster
Sulz von der Eva Margarethe Leonhards ge¬
borenen Sohn , der im Jahre 1795 von dem Ritter-
Edler von Rcnse ehelich gesprochen wurde und
den Namen Johann Adam Bolz erhielt . Dieser
hatte einen Sohn gleichen Namens , der der Vater
der jetzt noch, lebenden im 77. Lebensjahre stehen¬
den Katharine Pottmar gebvrene Bolz in Horst
in der Mark ist. Diese hat Meißner , einem
Verwandten von ihr , der auch aus Hohenlohe-
schem Gebiet gebürtig ist, mit der Erbschastsünge-
legenheit betraut , da ihr aufgrund von 3 Testa¬
menten in deutscher zeitgemäßer Währung öVa
Millionen Mark zuständen . Von diesen sind etwa
ein Viertel also rund zwei Millionen dem Meißner
abgetreten . Legitimationspapiere über die Ange¬
legenheit hat Meißner nicht oder aber , will sie nicht
vorlegen . — Mit dieser Erbschasts'angelegenheit
betreibt nun Meißner dergestalt einen Handel , daß
er allen möglichen Personen davon erzählt , sie
dafür zu erwärmen sucht, ihnen daraus seine
augenblicklich prekäre Lage vorstellt und um
„milde Gaben " nachsucht. So war es auch! am
JB. April 1913, an welchem Tage Meißner den
ihm bekannten Fabrikarbeiter Johann Thorward
in Nied seine Mittellosigkeit schilderte und um
100 Mark Darlehen ersuchte. Thorward könnte
aber nur 10 Mark ablassen und gab sie Meißner!.
Der öffnete daraus seine mitgeführte Mappe , zog
einen Bogen Papier hervor und schrieb in präch¬
tigen Lettern eine Schenkungsurkunde , in der er
dem Thorward eine bereits am 11. April fällige
Schenkung von 8000 Mark aussetzte. Auch in
anderen Städten hat Meißner derart gearbeitet.
Die Strafkammer Wiesbaden , vor der heute
Meißner wegen dieses Schwindels stand, bezeichnen'
ihn als einen gemeingefährlichen Schwindler und
erkannte aus 4 Monate Gefängniß . Es ließ da¬
her die Frage der Verwirklichung der Erbschäft
vollständig außer Betracht und kam schon auf¬
grund des „ blühenden Unsinns " zur Verurtheilung,
daß Meißner für ein gegebenes Darlehen von 10
Mark eine Schenkung von 8000 Mark Machte, die
schon nach fünf Tagen ifällig ist.

— Hanau , 26. Febr . Ein Curp fusch er hat
hier einen empfindlichen Denkzettel bekommen.
Die Strafkammer erkannte gegen den Betreffen¬
den, einen Heilgehilfen , aus ein Jahr Gefängniß
und ordnete seine sofortige Verhaftung an . Er
hatte Bei einem Gastwirth ein Gallensteinleiden
-feststellen zu können geglaubt . Die ärztliche Un¬
tersuchung des im Krankenhause gestorbenen Gast-
tvirths ergab Typhus.

— Würzburg , 24. Febr - Der Stadtmagistrat

lehnte ein Gesuch des Fcuerbestattungsvereins um
Errichtung eines Crematoriüms in Würzbürg ab,
da dessen Erbauung 60 000 Mark koste, die Ein¬
richtung sich aber im Hinblick auf die streng
religiöse Haltung der hiesigen katholischen Be¬
völkerung nicht rentiren würde.

— Neiße , 25. Febr . Als der Com'mändeur
der 24. Jnsanteriebrigade Generalmajor Boeß
gestern Früh seine Burschen, die nicht zur rechten
Zeit anfgestanden waren , wecken wollte , wurde
er von ihnen überfallen und leicht verletzt. Dis
Thätcr , die zunächst entflohen , wurden später bei
Wischke auf der Strecke Neiße-Oppeln vom Zuge
überfahren todt aufgefunden . Beide Burschen
hatten in der Fastnacht den Urlaub überschritten
und waren noch betrunken , als sie von dem
Generalmajor geweckt würden . In ihrem Rauschie
ließen sie sich zu Thätlichkeiten hinreihen.

— Verbesserungen der D-Zugwagen 3. Klasse-
Auf der vom 18. bis 20 . März abzuhaltenden
Sitzung des Personenwagenausschnsses der preuß .-
hessischen Eisenbahnen sollen Verbesserungen der
D -Zugwagen 3. Klasse besprochen werden . Im
Anschluß an die Sitzung wird eine Probefahrt
mit einem! verlängerten Df-Zllgwägen auf der
Strecke Berlin -Halberstadt erfolgen.

— Salerno , 25. Febr . Gestern Abend' brach
im Theater Marucci während der kinematogra-
phische Vorstellung eine folgenschwere Panik aus,
zu der ein ganz ungefährlicher Filmbrand den
Anlaß gab. Als die Zuschauer Ranch, sahen,
stürzten sie unbesonnen den Ausgängen 'zp und
verstopften die Thüren . Eine Anzahl Per¬
sonen wurde von den Nachdrängenden zu Buhen
geworfen und mit Füßen getreten . Später ge¬
lang es, mehrere Unglückliche, die schwere Er-
sticküngscrscheinungen zeigten , ins Leben zurück-
zurusen . Fünf Personen , darunter zwei Soldaten,
wurden getödtet . Als ' Todesursache Wurde Herz¬
schlag scstgestellt.

w Albavy , 24 . Febr . Der Appellgerichtshof
des Staates New Aork hat auf Berufung des
Expolizeileutnants Becker, der wegen Mordes an
dem Bordellwirth Rosenthal am 16 . Juni 1912
verurtheilt worden war , eine neue Untersuchung
angeordnet . Die Berufung der mittzerurtheilten
vier Leute, von denen Rosenthal niedergeschossen
wurde, wurde verworfen.

Der Flandcrsbacher Mord.
Ein Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen ist

nicht leicht. Aber unsere Reichs- und Landtags¬
abgeordneten haben es in dem Fall der be-
dauernswerthen Witwe Hamm ' aus Flandersbäch
doch durchgesetzt. Djie arme Frau , die zu vierzehn
Jahren Zuchthaus wegen Beihilfe zur Ermordung
ihres Gatten verurtheilt worden wär , hat bereits
fast die Hälfte dieser Strafe verbüßt , und zwär,
wie man nach den detaillirten Ausführungen der
Abgeordneten und schon viel früher in der Presse
annehmen muß , ganz unschuldig. Nachdem in
diesen Tagen die Volksvertreter beredt für sie ein¬
getreten sind, ist in Elberfeld von dem Gerichte,
von dem sie verurtheilt worden War, das ' Wieder¬
aufnahmeverfahren beschlossen und die Frau
Hamm einstweilen aus freien Fuß gesetzt worden.

Ter Fall , um den es sich handelt , ist kurz
folgender : In einer Nacht hörte 'Frau Hamm
Hilferufe ihres Mannes , sie eilte herbei , fand
ihn schwer verwundet , so daß er nicht einmal
mehr Auskunft geben konnte, wie und von wem
er verwundet worden war , und bald darauf starb
er. In der nächsten Umgebung wurden verschie¬
dene Gegenstände : ein Stock, ein Messer, ein
blutbefleckter Rock, zwei kleine Farbenkästchen usw.
gefunden . Dse Ortspolizei hegte nicht den ge¬
ringsten Verdacht ans die Frau , sondern war der
Ansicht, daß Einbrecher von Hamm überraW
worden seien und diefer im Kampfe mit ihnen
verwundet worden.

Als aber trotz aller Mühe die Einbrecher bezw.
Mörder nicht gefunden werden konnten . Berief
man den provisorisch angestellten Criminalcom-
missar von Treskow , der aus Grund der THai¬
fa che, daß der Ermordete mit seiner Frau in
Unfrieden gelebt, und aufgrund allerlei Klatsches
einen ganzen Roman aüfb 'aute und darin die
Witwe beschuldigte, Mörder gedungen und ihnen
bei der Ermordung ihres Mannes Hilfe geleistet
zn haben . Ter Herr von Treskow berief sich
auf seine langjährigen Erfahrungen , obwohl er
erst ein Jahr nur bei der Polizei thätig ge¬
wesen war : man glaubte ihm und trotz entschie¬
denen Lengnens der Frau , die sich in keine Wider¬
sprüche verwickelte, würde die Angeklagte verur¬
theilt . I

Später machten sich doch Bedenken geltend, die



NM so mehr ins Gewicht fielen , als man erfuhr,
wie wenig gewissenhaft Herr von Treskow , der
mittlerweile aus dem Polizeidienst entlassen und
D'etectiv geworden war , vorzugehen vermag . Es
kam noch allerlei hinzu , und schließlich gelangten
Juristen , Geschworene und Nbgeordn'ete zu der
Ueberzeugung, daß der Frau Hamm ein schreck¬
liches Unrecht geschehen wäre , und das Wieder¬
au fnah-ine verfahren wurde so nachdrücklich' verlangt,
daß es trotz aller Abneigung der Gerichte gegen
ein solches nunmehr beschlossen worden ist. Man
darf als sickier annehmen , daß der bereits er¬
folgten Freilassung der Witwe ihre Freisprechung
folgen wird . Selbstverständlich erhält sie eine
Entschädigung , die aber natürlich ; niemals gut
machen kann, was an ihr gesündigt worden ist.

= Wodki.
Wir sind allzumal Sünder , können auch die

Völker sagen. Im Genuß alkoholischer Getränke
können alle etwas ' leisten, ganz besonders die
Civilisirtcn . Wer wie trinkfest auch Germanen,
Anglo- Sachsen, Srandinavier sein mögen, die
Weltmeisterschaft im Trinken und zwar des beson¬
ders sehr gemeingefährlichen Schnapses , Wodki,
muß zweifellos Rußland zuerkannt werden. Man
trinkt in Rußland zu allen Gelegenheiten und
überall , sogar auf der Straße , und ^ wie es in
einem Bericht des Gouverneurs von Petersburg
heißt , es haben sich sogar Schulmädchen dem
Trunk ergeben.

Es gereicht dem Zaren zur Ehre , daß er,
nachdem er sich' persönlich von der Verbreitung
der Trunksucht in seinen Landen überzeugt hat,
gesehen, wie das Volk durch den Wodkigenuß
degenerirt , entnervt und demoralifirt wird , er ent¬
schlossen den Kampf gegen diese Pestbeule ausge¬
nommen hat . Er hat im Süden persönlich ge¬
sehen, wie die Leute trinken , und hat aus Be¬
richten entnommen , daß esi im Norden , Osten
und Westen nicht besser ist und, obwohl in den
Staatssäckel infolge des Wodkiverbrauchs über zwei
Milliarden jährlich fließen , will er lieber auf
diese Rieseneinnahme , 'wenigstens tzumtheil, ver¬
zichten, um nicht Mitschjuldig an der physischen
und moralischen Vergiftung des Volkes zu sein.

Wie schnell sich die Seuche verbreitet , geht
am besten daraus 'hervor , daß , als Graf Witte

aus dem russischen Finanzministerium ' schied, der
Staat nur etwa die Hälfte jener obengenannten
ungeheuren Einnahme aus dem Verbrauch von
Wodki gezogen hatte , die sich also im Verlauf
ungefähr eines Jahrzehnts verdoppelt hat . Es
ist daher gut und klug, daß der Zar dem neuen
Finanzminister die Wicht auferlegt hat , dkas ganze
Finanzsystem zu reorganisircn and dsarauf zü sehen,
daß die Regierung verzichte, aus der Unmäßigkeit
des Volkes, aus seiner Lasterhaftigkeit die Haupt¬
einnahmen zu ziehen. Im Gegentheil sollen
wirksame Maßregeln ergriffen werden, um das
Trinklaster auszurotten.

Die Regierung ist auch mit dem Vorhaben des
Zaren vollständig einverstanden , denn überein¬
stimmend sind alle Mitglieder der Ueberzeugung,
dsaß die Trunksucht das russische Volk physisch
und moralisch ruinire.

Unter solchen Umständen braucht es Rußland
nicht zu beklagen, daß die geplante Umwälzung
zunächst den Sturz eines so tüchtigen und pflicht¬
eifrigen Premierminister , wie Kokozow es ohne
Zweifel war , herbeisührte . Ob freilich, was Väter¬
chen will , und worin die Regierung ihm bei¬
stimmt, auch wirklich! zur Ausführung gelangen
wird , ist für Jeden , der die russischen Verhält¬
nisse kennt, noch zweifelhaft . Aber wünschiens-
wcrth wäre es nicht nur für das russische Volk,

! sondern auch für die übrige Welt , namentlich in
erster Reihe für die Nachbarvölker . Es ist immer
besser mit Nachbarn zu thun zu haben, die nicht
nur wirthschaftlich, sondern auch moralisch! gesund
sind. Sollte sich in nicht zu ferner Zeit eine
Besserung in Rußland bemerkbar /Wachen, oann
wird das andere Völker anspornen , in ihrem
Schnapsgenuß fkfy gleichfalls die nöthigen Schran¬
ken aufzuerlegen . Es ist zwar in England und
auch bei uns in dieser Beziehung besser geworden,
aber es kann immer noch sehr viel besser werden'.

geschäftliches.
Die Firma Christian Mendel,  Kaufhaus

am Markt , Mainz , versendet au ihre Kunoschaft
einen Saison -Avis , welcher bezüglich künstlerischer
Ausstattung ein Beispiel gießt über die hohe
Entwickelung, welche die Reclame in Deutschland
erreicht hat . In dem außerordentlich geschmack¬
voll ausgestatteten Buch finden wir künstlerische
Zeichnungen des bekannten Kunstmalers ' Kofel in
München, welche Darstellungen bringen aus der

galantem Zeit vor 200 Jahren und einen Einblick
geben über die Farbenprächtigkeit und Zierlichkeit
ver damaligen Kleidung der Herren und Frauen.
Ein entsprechender Text setzt uns wieder in die
längst vergangene Zeit und beweist uns , daß da¬
mals Wohl noch mehr Sinn für Schönheit vor¬
handen war , ebenso wie er un& Beispiele gießt
über das Leben und Treiben früherer Zeiten,
Es ist in diesem Prachtkatalog natürlich auch die
neue Zeit nicht vergessen und wird der Leset
und Beschauer auf das angenehmste berührt , wenn
er bei Durchsicht dieses kunstvollen Werkes einmal
etwas vor sich hat , das ' Iveit über das Alltäg¬
liche hinausrcicht.

— Bingen , 27. Febr . Nächsten Sonntag , den
1. März ds - Js ., wird im Bahnhofssaale Bingen
ein großes Salvatorfest veranstaltet . Zum Aus¬
schank kommt bei Original Münchener Würstchen
das allein echt weltberühmte Salvator -Bier aus
der Paulaner - Brauerei München. Zwei Militär-
Conccrte , ausgeführt von einem Theil der Capelle
des 3. Fuß -Art .-Regts . aus Mainz , finden statt.
Bon 3 Uhr Nachmittags ab ist die Wartesaal¬
sperre aufgehoben . (Näheres siehe Wzeige .)

Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüdeshrim.

- Von« Licht durch Kohle zum Licht, Unsere künst¬
lichen Lichtquellengreifen letzten Endesauf die von
der Sonne abgegebene Energie zurück. Die Kohle
verkörpert solche Sonnenenergie ebenso, wie die
gewaltigen Wasserkräfte auf das Wirken der Sonne
zurückzuführen sind. Mit der der Kohle inne¬
wohnenden Wärmeenergie treiben wir unsere

; Tampfniaschinen , mit Wasserkräften unsere Tur¬
binen , und in den angekuppelten Dynamos setzen
wir die mechanische Energie in elektrische um'.
Die Elektricität 'wandelt sich dann wieder in
Licht in unseren Glühlampen . Der ganze Weg
bringt natürlich viel Verluste mit sich!, nicht in
dem Sinne , bafi irgend etwas au Energie ver¬
loren geht, sondern in dem Sinne , daß es sich in
eine für den jeweiligen Zweck nicht erwünschte
Energieform Umsetzt. Jede Möglichkeit, einige Pro¬
zente die>cr Verluste zu sparen , ist für die Ge-
sammtheit von ungeheurer Bedeutung , und die
rastlose Arbeit unserer Ingenieure bemüht sich
mit Erfolg , solche Verluste inimer mehr cinzu-
schränken. Während Edifons Kohlefadenglühlampe
zu Anfang auf 1 Kilowatt elektrischer Energie
nur etwas mehr als 220 Kerzen erzeugte, steigerte
die Osram -Lampe diesen Werth auf ungefähr
l000 Kerzen, und in der neuen Osram -Vs-'Wätt-
Lampe werden aus dem gleichen Betrag an Elek-
trieität gar 2000 Kerzen erzeugt.
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ekanntmachung.
Montag, den2. März ds. Js ., Vorm. 10 Uhr,
kommen im Rüdesheimer Gemeindewald, District 27a Zimmerskopf

45,10 Festmeter Nadelholzstämme und Stangen
zur Versteigerung.

Rüdes heim  a . Rh,  den 26. Februar 1914.
Per Magistrat : Alberl i.

UeßsnntmsHung.
Montag, den9. März ds. Js ., Vorm. 10 Uhr,

kommen im Rüdesheimer Gemeindewald District 17 Forstrech
397 rm Eichenknüppelholz,
145 „ Buchenscheitholz
65 „ Buchenknüppelholz,

0,66 fm Nadelholzstämme,
9 Stück NadelholzstangenI. El.,
5 Stück Nadelholzstangen II. El.

zur Versteigerung. ,
Rüdes heim  a . Rh., den 26. Februar 1914.

Per Magistrat : Alberti.

Oberrealschnle i . E.
zu Oberursel im Taunus.

Die Genehmigung zum Ausbau der Gberrealschuke ist ertheilt.
Anmeldungen für oie Klassen Sex »» bis Ohersekunda nimmt
der Director entgegen. Kleine Klaffen. Pensionen in jeder Preis¬
lage. Kein erhöhtes Schulgeld für Auswärtige. Neues Schulgebäude.

Gesunde Lage der Stadt am Fuße des Taunus.
Das Curatorium.

Käthe mit
Knorr

Millionen Kinder werden jävr-
licv in Deutscvland mit Knorr-
bafermedl aufgezogen- Knorr-
bafermedl ist die Tübrende
marke. Das Paket kostet
30 Pfennig.

Lehr beliebt sind auch
Knorr -5uppenwürfel in g>8 Lorten.

(" Würfel 5 Teller (0 Pfg.
versuchen Sie Anorr -Pilz -Suppe!

|
Auf dem größten Pfähl-Lager des Rheingaues

sind zu haben:
runde kpanisirte Ia, System Reichardt; imprägnirte trockene  Waare:In
System Avenarius; gesägte kpaNiSirte. Prima 1000 Stück 60 Mk.,
Partie Eiche 1000 Stück 50 Mk. ; kieferne runde Lrdstämmchen
1000 Stück 60 Mk.. meinvergs Stickel. kyanisilt. 1.50,1 .75, 2 IN lang;
kyanisirte und imprägnirte1.50—3 m lange Pflöcke kyanisirte BaUlfl=
Stützen, 21/* m lang, von 25 Pfg. an und höher; kieferne Schwarten,
gesäumte, von 1.50—5 in lang, zu haben bei

G. Dillmann, Geisenheim.

Bruteier
meiner nachweislich zahlreich prämiir-
ten Spezial- und Fallnesterzucht
„Weißer Wyandottes" und „Ostfries¬
ischer Silbermöven" (Todtleger) das
Dutzend (15 Stück) 8.— Mk.

Sranz mayer, Lehrer,
Huihausen.

Fruchtmarkt zu Limburga. d. L
am 25. Februar 1914.

Durchschnittspreis pro Malter.

Rother Weizen(Nassauischer) 16.20
Weißer Weizen(angebaute

Fremdsorten) . . . . 15 .70
. 12.00
. 9.00
. 10.70

8 00

Wegen Avräumung eines Stück
Feldes habe ich noch starke

ZniMen-u.Kirnl>i>ume,
Zwergodsl,

starke NolenkoMtämme 1. Sorte
billigst abzugeben.

W. 3Örg, Gärtnerei
Eibingen.

Wer verkauft sei« Kaus
evtl, mit Geschäf. oder sonst. Grund¬
stück hier od. Umgeb.? Offert, unt.
L. 6192 des. Invalidendank, Aunonc.-
Exped., Wiesbaden._ _

Korn

Hafer . .

Hin nüchterner, zuverlässiger
Küfer

und ein
Lehrlingsgehilse

werden bei gutem Lohn, freier Kost und
Logis für die diesjährige Saison von
einemI. Hotel in Bad Homburg ge¬
sucht. Offerten mit Zeugnißabschriften
unter F. D. K. 610 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M.

KUM MITTU
kein MlHel macht dteSttmme
' >klar w ausdauernd mm

n als XPfbertMMtem,
ltllch in allen Apolt&: und.DtvöerienoPreis

'QriQinöifciiäctitel lMk
o

Niederlage in Rüdesheim : Gemnnia ApoĴ Ü-

Aiuger Marktpreise
vom 2b . Februar 1914

100 Kilo Weizen .
100
100
100
100
100
100
100
100
100

Gerste
Korn
Hafer .
Heu . .
Stroh .
Kartoffeln
Erbsen
Linsen

., Bohnen
Butter per Kilo
Milch 1 Liter .
Eier 10 Stück .
Weißmehl 100 Kilo

Ml.



74. Jahrgang.

für beit
Vitrttljabrsprel*

(ohne Traggebühr) :
mit illustrirteni Unter-
hultangdblail Mi 1.t>0,
ohne dasselbe Mk 1.—

Durch die Post bezogen:
Mt 1.80 mit und

Nil 1.25 ohne Unter«
hattmcgSblatl.

flmtlicDes
weltlichen PH eil

umtaltend die

Stadt - und Landgemeinden

Fernfprcch ' Anl'diinu ilr . V).Kreis-Blatt
des Wheingau-Areifes,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche

1 ftbcöf| etmer %e 11  ui;q.
7 9 V

Umelaenpneis:
die kleinfpaltige( 7«)
Petitzcile 15 Psg.,

geschüstliche Anzeigen
aus NüdcSheim 10 Psg.
Aniündigungen vor und
hinter d. redaetionelle»
Theit (soweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet)
die( ' /«)Petitzeile 30 Pf.

M 26 €r >dn >nt coSchrnlItch Ortimdl
Dienstag, Donnerstag und SamStag. Samstags 28. Februar Verlag der Buch- und Steindruckerei

ßlscher  8 INetr . Riidcsfteim a . Rh. 1914

Drittes Blatt.
Bekanntmachung

betreff enb : bov Mnsterungsgeschäft für 1014.
L. 1221. Im Anschlüsse an meine Bekannt-

ncachung vom 22.. Dez. v. Js . L. N . 0043
Rheingauer Anzeiger Nr . löO und Rheingauer
Bürgerfreund Nr . 152) bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis das; das diesjährige Olknster-
sterungcgeschäft i»>Mcingtinffreise wie folgt statt
findet:

A. Musterungsort Eltville.
Musterungslokal : Turnhalle , Schlvalbacherstraße

Vvmierslnq. clc» 12. IRän
für die Gemeinden : Eltville , Erbach, Hailgartein
und Hattenheim.

Zreitag, cle» 1Z. INärr
für die Gemeinden : Kiedrichs Nendorf , Nieoer-
wailnf , Oberwalluf und Ranenkhal . Tarant Ver-
Nandlung Der lünitsick>en Reklamationen des liiftr
rnngsbezirkS Eltville.

B. Mufterungsort Rüdesheim.
Musterungslolal : Turnhalle , Geisenheimerstraße

Samstag, äen 14. Märr
für die. Gemeinden : Rüdesheim , AßiuanilShaufen,
Aulhaufen , Eibingen und Mittelheim.

Iltoniag. clen 18 warr
t" r die Gemeinden.: Geisenheim, Lorch und Lorch¬
hausen.

dienslag den 17 llJärr
Tür die Gemeinden : Johannisberg , Oestrich und
Winkel.

Mittwoch, den 18. Märr
Tür die Gemeinden : Espenschied, Presberg , Ransel
Stephanshansen und Wollmerschied : daraus Ver-
handlnng der sämtlichen Reklamationen des
Mnsterungsbezirks Rüdesheim nstd' W.r den gan
'M AnShebungsbezirk Rüdesheim (Musterungsbe-
Arle Eltville und Rüdesheim ) die Klassifikation der
Refervisten (Marinereservisten , Landwehr , See-
chrhr- ! Leute und Ersatzreservisten (Mariiie -Er-
latzreservisten.)
. Die Militärpflichtigen haben zur Musterung
"i Eltville um 8 Uhr und in Rüdesheim um
s . »ln morgens pünktlich in sauberem Anzug,
"" t reinem Hemde bekleidet und sauber gewaschen

erscheinen.
Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zu-

achenden Borladnngen bei sich führen ; diejenigen,
Eriche sich schon gestellt haben , müssen außerdem
hu/? Losungsscheinc mitbringen und solchen be-
î T- Eintragung der diesjährigen Entscheidung
Vnf ^ usterungstermine abgeben. Für verlorene
»„(."ügssckn'ine sind Duplikate gegen Entrichtung
uni i 0 Psg . Ausfertigungsgebühren rechtzeitig

Mufnchen.
u»ns? r̂ Militärpflichtige darf sich im Muster-
oh»stermine freiwillig zur Aushebung melden.
Aus. , fi ihm hieraus ein besonderes Recht auf
t-n -ünrhl der Wasfengaltung oder des Trnppen-
'us ^ wächst.

dcu ^ ?T58 26 Absatz 7 der Wehrordnnng wer-
Ternf .̂ ^ nigen Militärpflichtigen , welche in de»
uichz vor den Ersatzbehörden nicht, oder
zu, , »un.ktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
Gesnü. -" ne härtere Strafe verwirkt ivird , mit
•'Otift i *u 30 Mark ober verhältnismäßiger
Ütnftfivfk aTt- Außerdem können ihnen nach den
sie gsz* bic Vorteile der Losung entzogen und

<vti nniichere Dienstpflichtige behandelt werden,
ourch Krankheit am Erscheinen im Mnster-

örz ,-/mcn verhindert ist, bat rechtzeitig ein
DZ einzureichen.

Gz,,, Adligen Eltern , welche einen gesetzlichen
lur Zurückstellung oder Befreiung ihrer

iürbi ,̂ stüspslichtigen Söhne vom aktiven Mili-
zu haben glauben , müssen ihre Reela-

Refstr,n'' " 0äge sofort bei den Herren Bürger-
' anbripgen ; dieses mufj, da ' die des-

fallshg en Entscheidungen nur für ein Jahr Gül¬
tigkeit haben , auch seitens derjenigen Eltern ge¬
schehen, welche bereits im vorigen Jahre rekla¬
mierten.

Häufig haben Eltern mehrere Söhne , von
denen einer bereits im stehenden .Heere dient,
ihren neu auszuhebenden Sohn nichts reklamiert,
in der Meinung , daß der dienende Sohn , sofern
beide. Söhne nicht gleichzeitig entbehrlich seien,
bei der Einstellung des anderen Sohnes .entlassen
iverden würde . Diese Meinung ist irrig . Es muß
vielmehr , sofern beide Söhne nicht zugleich ent¬
behrt werden können, die Zurückstellung des neu
ausznhebenden Sohnes durch eine vorschrifts¬
mäßig aufzustellende Reklamation beantragt wer¬
den. Desgleichen ist, sofern sich zwei .Söhne zur
Musterung zu stellen haben , welche nicht gleich¬
zeitig entbehrt werden können, der eine und
zwar der jüngste von ihnen zu reklamiren . Die
Herren Bürgermeister wollen die betreffenden
Angehörigen hierauf besonders aufmerksam
machen.

Die Eltern , sowie die über Ist Jahre alte» Ge¬
schwister der Reklamierten haben sich! am letzten
Laae des Geschäfts im Ainsterungstermine des
beit. Musterungsbezirks behufs Feststellung des
Grades ihrer Arbeits rech. Anfjtchtsfähiakeiteinzu-
finden. La sonst die Reklamation nicht berück¬
sichtigt wird. In Behinderungsfällen sind amts¬
ärztliche Atteste über die Arbeitsfähigkeit Öre be
treffenden Personen vorzulegen.

Reklamationen , welche der Ersatztommission
itichr Vorgelegen haben , werden von der Ober-
Ersatz-Kommission nur dann berücksichtigt, wenn
der Grund der Reklamation erst nach dem Muster-
nngsgcschäft eingetreten ist.

Wen es unterläßt , rechtzeitig zu reklamieren,
hat ec sich selbst znzuschreiben, daß eine Rekla¬
mation , auch wenn sie an sich begründet sein
jVTtev unberücksichtigt bleibt.

Har der Betreffende bereits früher reklamiert,
so. ist seitens der Herren Bürgermeister ani
Schlüsse der früheren Reklamationsverhandlung
anzugeben , ob und eventl . in welcher Weise die
B «A.ältnisse. sich gegen das Vorjahr geändert ha¬
ben : ebenso ist durch Nachfrage bei den Rekla-
mautcn oder deren Eltern festzustellen, ob die
Reklametion iviederholt wird.

Fntls Gestellungspflichtige glauben, wegen
Schwerhörigkeit, Fallsucht oder anderen nicht sicht¬
baren Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar
zu sein, so haben sich dieselben sofort bei dem
Herrn Bürgermeister zu melden, welcher die er¬
forderlichen Verhandlungen aufnehmen wird.
Militärpflichtige, welche an Fallsucht leiden, ha¬
ben außerdem auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zengen hierfür im Termin vorzustellen.

Mannschaften der Reserve, Marinereserve,
Land - und Seewehr , Ersatzreserve und Marine-
Ersatzreserve, sowie ausgebildete Landstnrmpflich-
Hfle des zweiten Aufgebots , welche auf Grund
meiner Bekanntmachung vom heutigen Tage
L. Nc . 1220 im Falke einer Mobilmachung
wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse
ihre Zurückstellung beantragen , tuchen sich Mitt¬
woch, den >8. März . morgens 0.30 Uhr. in Rüdes¬
heim im Mnsternngslokale („ Turnhalle " ) ein¬
zufinden,

Die Herren Bürgermeister werden hierdurch
ersucht, diese Bekanntmachung wiederholt in orts¬
üblicher Weise zu veröffentlichen , die in den
Ihnen demnächst wieder zngehenden Stammrollen
nicht gestrichelten Militärpflichtigen , mit Aus¬
nahme der zum einjährig-freiwilligen Dienst be¬
rechtigten und in anderen Aushebungsbezirkenge¬
stellungspflichtigen Mannschaften sämtlich mit¬
telst der bei der Expedition dieses Blattes vor¬
rätigen Gestellungsbefehle gegen Empfangsbe¬
scheinigung vorzuladen und dafür zu sorgen, das;

die Militärpflichtigen sich rechtzeitig im Muster-
nngslokale gestellen.

Solche Militärpflichtige , welche bis zum
Musterungstermin den auswärtigen Aufenthalt
beibehalten haben und wieder dahin zurückkehern,
werden im diesseitigen Kreise zur Musterung
nicht zngelassen, sie sind deshalb auch nicht vor-
ziiladen

Im Falle noch Militärpflichtige zur Annceld-
ung kommen, sind diese, sofern der Aufenthalt
derselben im Anmeldungsorte ein dauernder ist,
in die Stammrolle des betr . Jahrgangs einzn-
lragen und zum Musterungsgeschäfte vorzuladen,
sodann isi ein Auszug aus der Stammrolle unter
Anschluß des von dem Anmeldenden zu erbrin¬
genden Geburtszeugnisses oder Losungsscheines
mir sofort einzusenden und hierbei anzugeben , ob
und wodurch der dauernde Aufenthalt begründet
ist.

In Betreff derjenigen Militärpflichtigen,
welche sich erst in den letzten Tagen oder unmit¬
telbar vor dem Musterungsgeschäfte anmelden,
ist in gleicher Weise zu verfahren und im Mnster-
nngstermin der Auszug aus der Stammrolle mit
Bescheinigung des dauernden Aufenthaltes , sowie
unter Anschluß des Geburts - oder Losungsscheines
vor Beginn des Geschäftes vorzulegen. Es ist un
zulässig, daß sich die Herren Bürgermeister daraus
beschränken, solche Militärpflichtige im Mnster-
ungstermin % vorz »stellen.

Die Herren Bürgermeister haben die in Form
einer Nachweisung anszustellende Bescheinigung
über bu Behändignng der Gestellungsbefehle , die
Verhandlungen über Gebrechen der Ersatzpslich-
rigen bis spätestens znm l . ff. Mts mir vorzu
legen. Formulare zu ReklamationSvcrHandlccnge»
können durch die Buchdrnckereien von Adam
Etienne in Oestrich und Fischer & Metz in Rn
desheim bezogen werden.

Die Herren Bürgermeister haben z» dem ihre
Gemeind , betreffenden Mnsternngsgeschäfte zu er¬
scheinen, die Stammrollen mitzubringen und bis
zur Beendigung der Musterung anwesend zu bln-
ben

Rüdesheim , den 18. Februar 1014.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommissiv»,

Djer Königliche Landrat,
I . A. :

Tr . Rickner,  Regierungs -Assessor.

Das Htöckleitt des Hlücks.
Roman von Ludwig Rohmaitn.

(16. Fortsetzung.) (Nachdruckv«rb»!.n
11. Kapitel-

„Sv , da bin ich. Mit den schönsten Grüßen
vom Herrn Papa und der ergebenen Bitte um
wohlwollende Aufnahme ."

Bor Frau Anna und Eve stand ein blonder
Hüne mit lachendem Mund und lachenden Augen:
Dloftor Kohlrausch, der junge . Eve hatte ihn
schon draußen an der Thüre begrüßt und
Frau Anna hieß ihn nun freundlich willköni
men.

„Seien Sie uns herzlich willkommen , Herr
Doktor . Und möchte die Liebe, die Sie uns er
weisen, für Sie nicht ganz zum Opfer werden."

„Liebe Frau Doftvr brenn’» nicht so hart
klänge, ionrd ’ ich sagen, daß Sie da Unsinn
reden. Aber ich bin ein wohlerzogener junger
Mann und sag'» nicht. Ich freu ' mich unbändig,
daß sich» für mich so gut gefügt hat , und daß
ich nun ein paar Wochen Zeit Hab, ebe ich



würdig und höchst ernsthaft in die fürnehnre
Praxis meines Herrn Katers einspringen muß^
Und nun gestatten Sic mir zuförderst ei» of
fenes Wort . Es ist ei» eigen Ding , so einen
wildfremden Mensche » i» de» Haushalt nufzn
nehmen , tvenn auch nur für ei» paar Wochen.

' Ich verspreche Ihnen darum freiwillig »nd aus
ehrlichem Herze » heraus , daß ick in de» nächsten
Wochen furchtbar brav sein werde . Ich verspreche
insbesondere Ihnen , mein gnädiges Fräulein , mich
nicht in Sie zu verlieben und , wenn ich gehe»
muß , nicht a » gebrochene »! Herzen zu sterben,
lind Ihne » , verehrte Frau , gelobe ich, das; ich
Ihrem Haushalt keine Last sein will natür¬
lich nur , soweit das von mir allein abhängt.
Genügt das , oder soll ich noch mehr von meinen
guten Vorsätzen verraihen

„Sie sind fröhlich , lieber Herr Doktor, " sagte
Frau Anna lächelnd , „ und fröhlichen Menschen
ist man gut , auch wenn man sie gar nicht kennt.
Sie aber sind uns ja doch gar . nicht frenid
und mit ihrer Fröhlichkeit sollen Sie uns doppelt
willkommen sein . Wir lmben jetzt wirklich keinen
Ueberflnß daran . Sie lassen mich vor allem
auch hoffen , das ; Sie sich bald bei uns em ge¬
wöhnen werden , und das nimmt mir , offen ge¬
standen , eine Last vom Herzen ."

„Das soll doch wohl kein Kunststück sein , in
einem so reizenden Erdenwinkel sich daheim zu
fühlen . Aber nun >oäre ich dankbar , wenn ich
auch dem Herrn des Hauses gureu Tag sagen
dürfte ."

„Ich will Sie zu ihm führen ^ sagte Evc
lächelnd , und er schlug die Hacken zusammen
und machte eine feierliche Verbeugung.

„Wenns gefällig ist , mein gnädiges Früu
lein

Der junge Kohlrausch blieb wohl eine Srunde
bei Petzold . Er batte von seinem Vater den
Auftrag übeniommcn , die weitere Behandlung

des Kranken einfach zn erzwingen , wenn er sich
dagegen wehren sollte . Petzold aber hatte sich gar
nicht geivehrl , und der junge Kollege gefiel ihm
so gut , daß er sich gern feiner Behandlung über¬
ließ die Controle behielt er darum ja doch
immer in der Hand , Kohlrausch war dann aber
bei der Untersuchung sehr ernst geworden , hatte
mit knappen , präzisen Fragen sich ein paar Ans-
lünfte erbeten und dann der Diagnose seines
Vaters bedingungslos zngestfmmt : Herzbentelent
zündung . Er fand die Krankheit jedoch er¬
schreckend weit vorgeschritten und die Verwachsung
complicirt.

Pctzold hatte den Zungen Kollegen eine Weile
schweigend angesehen.

„Sie sind ein Teufelskerl, " sagte er dann ,trübe.
„Mir scheint fast , das; Sie recht haben ! und
wenn Sie mir nun auch noch die tröstliche Aus --
sickl eröffnen , daß die Geschichte ganz unser-
muthet schnell zu Ende gehen kann , so werd ' ich
Ihnen wiederum nicht widersprechen ."

Die Resignation paßte uun aber KMrausch
wieder gar nicht.

„Es wäre mir aber viel lieber , älter Herr,
wenn Sie tüchtig widersprechen und meinethalben
mich ruhig einen Esel nennen wollten , der von
der edlen Kunst der Medicinmänner den Teufel
versteht . Was soll man denn mit einem -Fran¬
ken anfangen , der selbst keine Hoffnung mehr
hat ? Der Wille zur Genesung wirkt doch, noch
immer die größten Wunder . Ich weiß übrigens
noch tauge nicht , ob ich nnck> da Nicht wirk¬
lich getauscht habe " *

Petz ol d weh rte ihm lächelnd ab.
„Lassen Sie nur das hilft Ihne » nun

nichts mehr . Und mir leider ' auch nicht . Leider,
denn mein Haus ist nicht so bestellt , daß ich
einigermaßen ruhig in die Grube fahren könnte.
Und deshalb wollen wir die Krankheit wie einen
Feind scharf im Auge behalten , und ganz ge-

lviß werden wir zwei nichts versäumen , was et¬
wa gethan werden kann . Ihnen aber danke ich
herzlich für Ihre Aufrichtigkeit und für das
tröstliche Bewußtsein , daß meine Kranken in Ihren
Händen gut versorgt sein werden . Das hat mich
gequält und mir viel von meiner Ruhe genom-
men . Ich danke Ihnen !"

Evc hatte sich draußen vor dem Krankenzinp
mcr aufgehalten , um auf Köhlrausch zu warten.
Der alte , würdige Sanitätsrath >var ihr fremd
geblieben , obschon sie ihn öfter schon gesehen hatte;
d-r jung -, fröhliche Mensch da drinnen stand
ihrem Empfinden nun aber viel näher , zu dem
hatte sie das Vertrauen , und der sollte ihr nun
sagen '/ was jn hoffen oder zu befürchten war.

Kohlrauifch war aber gar nicht erfreut , ibir
jetzt zu begegnen , und er strebte .mit einem
Scherzwort an ihr vorüber . Eve trat ihm mit
einer flehenden Gebärde in den Weg . „ Herr
Doktor - wie fanden Sie den Vater ?"

„Ihren ' Vater ? Mer in der allerbesten
Laune "

„Das mein ' ich doch- nicht . Mein Gott , sehen
Sie denn nicht , in welcher Angst wir leben ?"

„Ich seh's , ja , aber Sie sollen eben keine
Angst - haben . Verlassen Sie sich darauf , daß
nichts versäumt werden wird , und selbst , wenn
es schlimmer stünde , als es dem Anschein nacki
steht , dann müßte doch die alte Wahrheit Ihnen
Trost geben , aß man ans nichts so sicher hoffen
kann , als aus die Erhaltung eines Lebens , io
lange der letzte Athemzug noch nicht gethan ist.
Wie manch einer hat den Arzt überlebt, , der ihn
bereits ansgegeben hattle "

„Das alles ist möglich , aber es hilft mir
nichts . Ick - brauche Wahrheit , und die sollen Sie
mir geben ." /

(Fortsetzung 'folgt .)

Beranrwortl . Redactenr : I . L. Metz , Rüdesheim

Wäscht  von selbst"Mh. ' • •. . •

ohne Reiben und Bürsten

Bleichhund desinfiziert

selbsttätige Garantiert unschädlich

SchuKfeisaures Ammoniak
lllililllllllllllillllllllllllllllllllllllllltllHIillllllilllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillilllliliUlllllllllllliltHlllllllltlllllllinillinilllllllllHIIII

ist das erprobte und bewährte

^tickftoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

Keine Verluste durch Versickern oder
Verdunsten

Kein Verkrusten der Vöde» , keiue Lager - dagegen
frucht! . -

... Aopfdüngung ...».... frühjabrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und aus allen Bodenarten

in Zeia und garten , aus wirren und weiüe«

Tan sende non Versuchsergevutsteu der «roßen Vraris liefe»» den Beweis Hierfür.

Schutz gegen Manzenkrankheiten -
chrhö- te Hrnte« vis zu 100'/» und mekr!
Aeffeie Veschastenheit und Hüte ! - - ----

Kein Aetast , keine Vergiftnngsgefahr ! Längere Haltbarkeit der Früchte ! -- - -- ----

Hlemgrwjun pro stn Mark stütz— bis stütz.-— und mekr.
Schw e f el sa u xt § 'Jl mmon i af liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, G :noiienfchaften, Düngemittckhündler und

Düngemittelfabriken.
vrr Preis ist so gestellt , ckasr die Stickstoffeiribeit iw schwetelrauren Ammoniak erdevlich billiger j

ist als im Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften Uber Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen fowie Rath und

Auskunft in alle» Düngungs - und Wirihfchasts-Angelegenhrcken stet? unentgeltlich durch die

LsnawirtschaM . fluskunfrsstelk der veulrchen Ammoniak Verkant » Vereinigung
G . in . b. H.

in Covienr . ^ ohenzollernstratze 100 , .
welche auch DüngungSverfuchc bei kostenloser Lieferung der benöthigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

kMOSSMWVLSLSS -i

BeiiLeucn- u. ILrampiDurirn
Keiserkeit i beweisen zahlreiche
Katarrh . s Anerkennungen die
Verschleimung >Borzrrgtichkertvon

Issletba
Katarr Pas *811 ®s*,Seut . 35 ^-
tzuc alyptns -ZrouSons , Beut. 30 Pf.
Nur in der Apotheke in Rüdesheim.

— Mkvtkurrr rrcdatkuw - -

franken hausen
Ingenieur - u Weldnttr. - Itbretlg. I
aOtjcuL nng. knndn.. Maschlnendau. 1
Wfftxou, i  jiW t'Wti- » Ltelvaulitzule. ]

®<s. « roi. Hurgevtt

mme tmmmomm
Ich richte jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel in hoch¬
modernen Farben au eine her¬
vorragend leistungsfähige

iLunrttärverei,
Chemische wärcherei.
und bitte um rechtzeitige Aufträge-
Ww. -, . cr0Ne . Feldstr 13  pari-

l!IMIIIIIIIIIIIIIIIII,II!IIII»IIIII!IIIIIII!IIIII!lI>»!>>̂ '̂ '
Einfacher, herrschaftlicher

iLulzcher.
welcher landwirthschaftliche
nebenbei auszuführen hat, .gesucht-

Meldungen mit ZeugmßabM
an

vr. Kurt eichioeae.
Kammerfcura. P°st
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